Nro. 59. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeipaltenen Petitzeile bei 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger 


Amtlicher Theil. 


N. 5590. Kundmachungen. 

Die Gemeinde Peim, Wadowicer Kreiſes, hat im 
Zwecke der Umwandlung ihrer bisherigen Pfarrſchule 
in eine directivmäßige Trivialſchule nachſtehende Ver⸗ 
pflichtungen auf ſich genommen: 

a) zum Unterhalte des Lehrers, welcher zugleich die 
Organiſtendienſte verſehen fol alljährlich 140 fl. CM. 
beizutragen. 

b) das ſchon beſtehende Schulgebäude ſtets im gu⸗ 
ten Stande zu erhalten; 

e) das zur Beheitzung der Schule nöthige Brenn⸗ 
holzquantum jährlicher 6 Klafter unentgeldlich zu 
fällen und zuzuführen. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung 


der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß ges S 


bracht. f 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, 7. März 1858. 
1 — 
Nr. 5935. 


Die Stadtgemeinde Bochnia, hat den niedrigſten 
Lehrergehalt an der dortigen Hauptſchule pr. 225 fl. 
CM. abermals um 25 fl. EM. aus Stadtkaſſemitteln 
aufgebeſſert, welches anerkennenswerthe Streben zur 

ung der Volksbildung zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

| Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, 9. März 1358. * 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
a vom 27. Februar d. J. dem. penfionirten Schullehrer 
Albrechtsſlor im Temeſer Banate, Johann Gröbldinger, 
in Anerkennung — langjährigen und belobten Wirkſamkeit im 
Schulfache, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. / 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent: 
ſchlicßung vom 4. März d. J den Pfarrverweſer von Sta. Maria 
Maddalena di Breno, Johann Pugliſievich, zum Reſidenzial⸗ 
Domherrn an der Kathedralkirche zu Cattaro allergnädigit zu er⸗ 


nennen geruht, 118. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25, Februar d. J. das in Prag erledigte Lehr: 
amt der ſpeziellen chirurgiſchen Pathologie und Therapie, dann 
der chirurgiſchen Klinik, ſowie die damit verbundene Stelle eines 
Primar ⸗ Chirurgen am allgemeinen Krankenhauſe daſelbſt dem 
Profeſſor der gleichnamigen Lebrkanzel an der chirurgiſchen Lehr⸗ 
anſtalt zu Salzburg, Dr. Johann Blaßina, allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirksamte⸗Adjunften, Ernſt Breitenbach 
und Moriz Schleifer zu Bezirks Vorſtehern und die Bezirks⸗ 
amtes ⸗ Akfüare, Apelph Edlen v. Grienberger und Mathias 
Borderegger zu Bezitksamts⸗Adjunkten im Herzogthume Salz: 
burg ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Ju⸗ 
ſtizminiſter die Vezirksamts⸗Aktuare, Hermann Menhardt, Als 
fred Höß, Karl Obermüller, Heinrich Saxinger, Alexander 
Bayer und Karl Kraus, zu Bezirksamts⸗Adjunkten in Ober: 
Oeſterreich ernannt. 

Berreich em 


NVichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. März. 
Nach einer tel. Depeſche aus Paris vom 11. d. 


Feuilleton. 


— — 


Louiſe Charlotte Nadziwirr, 
Hiſtoriſche Skizze aus dem 17. Jahrhundert von Guſtav zu Putlitz 
Fortſetzung.) 


Die Thüren des Nebenzimmers wurden geöffnet] Schleppe von den 


und da ſtanden die oft erwähnten Truhen, die Loui⸗ 
ſens Neugier ſo oft gereizt und ihre jugendliche Phan⸗ 
tafie entzündet hatten. Es waren vier große Koffer 
mit mächtigen doppelten Vorlegeſchlöſſern. Auf drei 
derſelben, ſchwer mit Eiſen beſchlagen, war an der 
Vorderſeite das Wappen der Radziwill gemalt, ein 
ſchwarzer Adler im goldenen Felde, auf der Bruſt ein 
aufgelegtes blaues Schild mit drei Hörnern, und auf 
dem Deckel waren mit eiſernen Nägeln die Buchſtaben 
A. M. R. (Anna Maria Radziwill) mit der Jahres⸗ 
zahl 1666 angebracht. Der vierte Koffer, mit ſchwe⸗ 
ren Meſſingbändern und Eckbeſchlägen, zeigte auf dem 
Deckel das brandenburgiſche Wappen, in Meſſing gra⸗ 
vrt und in das Holz eingefügt. Erſtere enthielten 
die Ausſtattung der Mutter, letzterer die der Groß⸗ 
mutter Louiſens. 


So ſollten dieſe lang erſehnten Geheimniſſe ſich] wieder und wieder betheuerten, ſie mache es gerade Brokat mit Silber trug die hochſelige Frau Mutter am Perlen. 


endlich vor ihren Blicken aufſchließen. Und doch zog! wie eine erwachſene Fürſtin und könne jeden Augenblick Tage ihres Einzugs in Königsberg anno 1660, als Schrei der Verwunderung und des Staunens aus. Es 


hat der Gerichtshof das Kaſſationsgeſuch Orſini's, 
Pierri's und Rudio's verworfen. 

Die „Times“ vom 11. d. beurtheilen Lagueronniere's 
Broſchüre milde, und erklären, England ſei, unbeſcha⸗ 
det des Aſylrechtes, verpflichtet, die Geſetze gegen die 
Verſchwörer zu verſchärfen. 
Im Einkla it den 


er däniſchen Regierung bekunden und, 
vollkommen befriedigen, ſo doch als 
iterer Verhandlungen zu einer defi⸗ 
geeignet erſcheinen konnten. Aus 
nemarks, deren Inhalt die „Zeit“ 
ntnimmt, aber nicht verbürgen will, 
eit erhellen, daß Dänemark wenig⸗ 
eingehender Zugeſtändniſſe betreten 


der Geſammtſtaatsidee ein Nachgeben der Regierung 
in der obſchwebenden Differenz in Ausſicht geſtellt. 
Die von manchen Blättern, wie wir ſchon einmal 
gemeldet, aus gebeutete und zur Verdächtigung der 
Mehrheit in der Bundesverſammlung benützte Nach⸗ 
richt, daß einer Erklärung Hannovers die Auf— 
nahme in das Bundestags⸗Protocoll verweigert wor⸗ 
den ſei, findet in einem Artikel der Frankfurter Poſt⸗ 
amts⸗Zeitung folgende Berichtigung: 

„In gut unterrichteten Kreiſen und gewöhnlich be⸗ 
ſonnen urtheilenden Blättern wird verſichert, daß dem 
hannover'ſchen Geſandten nicht verweigert worden ſei, 
ſeine Erklärung zu Protocoll zu geben, ſondern von 
dem Geſandten verweigert worden ſei, die auf der 
bundesgrundgeſetzlichen Baſis der Gleichheit der Rechte 
durch die Geſchäftsordnung vorgeſchriebene Form ein⸗ 
zuhalten, die im vorliegenden Falle in nichts weiterem 
beſtanden habe, als daß der Geſandte ſeine Erklärung 
ſo zeitig ſchriftlich dem Präſidium mittheilte, daß der 
Gegenſtand noch auf die nächſte Tagesordnung geſetzt 
werden konnte. Das ſoll vor und während der Sitzung 
verweigert worden, und dadurch der Mehrheitsbeſchluß 
veranlaßt ſein. z 4 
„Weekley Dispatch“ will wiſſen, daß das Miniſte⸗ 
rium Derby im Unterhaus auf viel weniger Wider⸗ 
ftand ſtoßen werde, als die grimmig thränenreiche Trauer⸗ 
muſe des vacirenden Unterſtaatsſecretärs Lowe in der 
„Times“ glauben möchte. Namentlich behauptet „Dis⸗ 


fein Anderes, das fie im Zimmer fand, ihre Aufmerk⸗ 


ſamkeit von dieſen Koffern ab. Ueber mehrere Seſſel 
gebreitet lag das Geſchenk des Kurfürſten zur Vermä⸗ 
lung, der Schweif von weißem Satin, reich geſtickt mit 
ſchweren goldenen Blummen und beſetzt mit dicken 
Spitzen von Goldlahn. Louiſe, wie ein Kind vor der 
Weihnachtsbeſcheerung, eilte darauf zu, konnte ſich nicht 
ſatt ſehen an der Pracht und befahl gleich den Diene⸗ 
rinen, die neugierig zuſammengelaufen waren, die 
eſſeln zu heben und ihr um die 

ie Sberhofmeiſterin, zufrieden 
das junge Mädchen beſchäftigt und willig zu ſehen, 
ließ alles gewähren, aber die Sache war nicht ſo leicht 
geſchehen. Die Schleppe war neun Ellen lang, ſchwer 
gefüttert und hatte ein ſehr anſehnliches Gewicht. Aber 
ouiſe wollte ſich nun einmal in dem Putz ſehen; die 
ganze Schaar der bewundernden Dienerinen mußte 
hülfreiche Hand leiſten, der Schweif wurde über das 
leichte Morgenkleid von Neſſel geheftet und das junge 
Mädchen 308 jubelnd. und lachend durch das Zimmer 
mit gravitätiſchen Schritten, hinter ihr her, den gewal⸗ 
tigen Putz auf den Armen, die kreiſchenden Kammer: 
frauen und Dienerinen. Bald ſtand Louife ſtill vor 
dem großen venetianiſchen Spiegel und übte ihre Ver⸗ 
beugungen, ihr ſtolzes oder herablaſſendes Kopfnicken, 
unter dem lauteſten Beifall der dienenden Frauen, die 


Schultern zu legen. 


II. Jahrgang. 


„das Cabinet Lord Derby's in acht bis zehn 


— 
2 


f ‚1 
patch,“ daß eine Zahl von vierzig radicalen Abgeord⸗ 
neten ſich förmlich dahin vereinigt habe, dem Cabinet 
Derby Sonne und Wind auf ſeiner Bahn nicht vor⸗ 
zuenthalten, und ihm Zeit für ſeine Geſetzvorſchläge 
und Verbeſſerungen zu gönnen. Wir haben zwar ge⸗ 
hört, daß Lord Palmerſton ſich ſehr beeilt habe, Dis⸗ 
raeli's Platz als Führer der Oppoſition einzunehmen, 
aber es kommt darauf an, zu beweiſen, daß des edlen 
Viscount Streiche und Schwanke, fo geiſtreich gefun⸗ 
den und ſo lange unwiderſtehlich auf den Bänken rechts 
von dem Sprecher, ihre Würze und Stärke auf den 
Bänken links nicht eingebüßt haben. 

Der 
Wochen 
wo nicht früher — ein Ding der Vergangenheit, Be 
daß Lord Palmerſton wieder der Mann der Zukunft 
ſein wird. Nur möge, meint der Advertiſer, Lord Pa 
merſton bei Zeiten ſich für die geheime Abſtimmun 
erklären. Dann werde er auf den Premier- Poſten « 
der Spitze der ſtärkſten Regierung zurückkehren, welch 
dieſes Jahrhundert geſehen habe. ! 

In einem anderen Artikel wird der Verdacht aus⸗ 
geſprochen, daß der engliſche Flüchtling Hodge oder 
Hodges von Sardinien an Frankreich ausgeliefert wor: 
den ſei. In früheren Zeiten hätte dergleichen unglaub 
lich geſchienen, aber heut zu Tage ſei Alles möglich 
Kein Vertrag könne eine ſolche Auslieferung rechtferti 
gen. Zwei Staaten könnten über die gegenſeitige Aus⸗ 
lieferung ihrer eigenen Unterthanen, aber nicht über di 
der Unterthanen eines dritten Staates Verträge ſchlie⸗ 
ßen. Wenn Hodge in Frankreich ein Verbrechen began 
gen habe und dort ertappt worden ſei, jo gehöre er 
natürlich vor die franzöſiſchen Gerichte; aber von dem 
Augenblicke an, wo er außerhalb Frankreichs geweſen, 
habe die franzöſiſche Gerichtsbarkeit über ihn aufge⸗ 
hört, und nur in England habe er angeklagt und vor 
Gericht geſtellt werden können. Wenn es wahr ſei, 
daß Hodges mit Zuſtimmung Englands ausgeliefert 
worden, fo entlaſte dies Sardinien und wälze eine 
ſchwere Schuld auf die engliſche Regierung, welche in 
dem Falle nicht nur eine Handlung der Selbſternie⸗ 
drigung, ſondern eine geſetzwidrige Handlung began⸗ 
gen hätte, da es keinen anglo-franzöſiſchen Vertrag zur 
Auslieferung politiſcher Verbrecher gebe. 

Das bisher erzielte Reſultat der in London ver⸗ 
ſammelten Delegaten Italiens, die es ſich zum 
Zwecke gemacht haben wollen, eine Einigung und Con⸗ 
ſtitutionaliſirung der verſchiedenen italieniſchen Staaten 
auf friedlichem Wege anzuſtreben, iſt eine Adreſſe an 
das geſammte Europa. Sie iſt nach vielfachen Bera⸗ 
thungen endgültig formulirt und einſtimmig augenom⸗ 
men worden. Man wird, bemerkt die „N. P. Ztg.“, 
ſich dennoch ſchwerlich einreden laſſen, dieſe Beſchlüſſe 
ſeien friedlich, ſeien überhaupt ernſtlich gemeint. Ihre 
Durchführung würde nichts minderes als eine Entfeſſe⸗ 
lung aller revolutionären Leidenſchaften bedeuten. Der 
Conſtitutionalismus, bis auf die Municipalgarde her⸗ 
unter etablirt, wäre im heutigen Italien ſofort zu einem 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Vetſtubun 5 fl. — Die ein elne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für ſche Guth 
für die „Krakauer Zeitung” die Admintſtration des Blattes. (Ring⸗Platz. Nr. 358.) Zufendungen werden Franco erbeten. 


Morning Advertiſer iſt dagegen überzeugt, daß 


wandtniß habe, geantwortet: daß 


altung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


eine Beherrſchung Italiens durch das Ausland ober 
ein Nichts ſein müßte. — Uebrigens iſt ſowohl Her⸗ 
kunft als Ermächtigung jener ſogenannten „Delegaten“ 
unbekannt; ſo fern ſie nicht etwa Särdinier find, müſ⸗ 
ſen fie ſchon darum Flüchtlinge fein, weil fie nach ſol⸗ 
chen Beſchlüſſen ſchwerlich heimkehren dürfen. Es iſt 
wohl nur darauf abgeſehen, den Beifall Europa's durch 
eine scheinbare Mäßigung Italiens zu gewinnen und 
die Leidenſchaften Italiens durch eine ſcheinbare Billi⸗ 
gung Europa's wachzurufen. Wer mag der Director 
der Komödie ſein, die eher an die Zeit vor 1848, als 
an die Gegenwart erinnert? 

Danilo, Fürſt von Montenegro, hat, nach einem 
Schreiben „Aug.“ aus Wien, auf die Anfrage der 
öſterreichiſchen Statthalterei von Dalmatien, was es 
mit der in der Herzegowina von den montenegriniſchen 
Freiſchaaren eröffneten blutigen Fehde gegen die türki⸗ 
ſchen Truppen von Moſtar und Trebinje für eine Be⸗ 
i ſich an der Spitze 
der Freiſchaaren zwar der Senator Rakow Kadonie 
befinde, daß diefer Häuptling aber nicht ein Montene⸗ 
griner, ſondern der Wojwode der Nahia Kuci und 
Grahowo ſei, welche erſt ſeit Jaht und Tag die tür⸗ 
kiſche Oberherrlichkeit abgeſchüttelt und jene von Mon⸗ 
trnegro anerkannt bat. Ein Gleiches gelte von der 
Nahia Waſſojewit, wo der Senator und Wojwode 
Zaharia an der Spitze von 4000 Krieger ſtehe, um 
die Päſſe jenes Hochgebirgslandes gegen einen Einfall 
der Türken von Scutari zu vertheidigen. Der Eine 
wie der Andere handle aus eigenem Antriebe, ohne 
von ihm — dem Fürſten — oder von dem montene⸗ 
griniſchen Senat aufgefordert worden zu ſein. Die ſe 
Antwort wurde als ungenügend befunden. Es wird 
ſich im Laufe dieſer Tage ein öſterreichiſcher Stabsof⸗ 
ſicier mit einer neuen Miſſion nach Cetinje begeben 
und dem Fürſten Danilo die letzten Rathſchläge 
Oeſterreichs zu ertheilen. f ; 

Die Zollvereins⸗-Regierungen berathen, wie 
einer Mitheilung des peußiſchen Handelsminiſters in 
der Kammer zu entnehmen iſt, gegenwärtig ein ge⸗ 
meinſchaftlich zu erlaſſendes Patentgeſetz. Wird eine 
Einigung erzielt ſein, dann ſoll auch die öſterreichiſche 
Regierung zur Theilnahme an dieſem Act eingeladen 
werden. 

Der Leipziger Zeitung wird aus München ge⸗ 
ſchrieben, daß der k. baieriſche Abgeordnete beiden Zoll 
conferenzen in Wien gleichzeitig ſei beauftragt, wegen des 
Anſchluſſes der baieriſchen Oſtbahnen an 
die böhmiſche Weſtbahn zu unterhandeln. Die 
ſeit zwei Monaten geführten Unterhandlungen haben 
jedoch noch zu keinem Reſultate geführt. 

Der „Moniteur de la Flotte“ verſucht die An⸗ 
ſprüche Englands auf die Inſel Perim, welche die 
Pforte nicht gegen eine Geldentſchädigung abzutreten 
geneigt ſcheint, zu widerlegen. Er ſagt: Nach dem, was 
V. Smith im Parlament ausſprach, wäre die Inſel 
ſeit 1799 eine engliſche Beſitzung. Nach dem Flotten⸗ 
moniteur iſt dieſes falſch. Das Wahre daran iſt, daß 


Werkzeug Mazzini's gemacht. Die von Europa einzu⸗ England aus Furcht vor der franzöſiſchen Expedition 
ſetzende Sentrat ⸗Oberbehörde ſieht nun erſt recht wie] in Aegytpen die Inſel Perim mit Van ge ſeines 
ein Witz aus, da ſie, wie die Sachen liegen, entweder Verbündeten, der hohen Pforte, im Jahre 1799 beſetzt 


Kurfürftin oder Königin werden. Bald ſchritt ſie fei⸗ 
erlich weiter, und dann in den ausgelaſſenſten Muth⸗ 
willen zurückfallend, ſprang ſie in raſcher Bewegung 
von einer Seite zur andern, daß die ſchreienden Schlep⸗ 
penträgerinen um Gottes willen baten, ſtill zu ſtehen, 
ie könnten mit der gewaltigen Laſt unmöglich folgen 
und Alles würde zu Grunde gehen. 

Inzwiſchen hatte die Oberhofmeiſterin die Koffer 
öffnen laſſen. Louiſe neftelte ſchnell die Schleppe ab, 
ließ die Dienerinen damit ſtehen und hüpfte herzu. 
Auch Antoſchka, die bis dahin mürriſch in der Thür 
geſtanden hatte, konnte ihrer Neugier nicht länger wi⸗ 
derſtehen und trat an die Koffer. Ein dumpfer Ge⸗ 
ruch ſtieg aus ihnen auf, kalt und ſtockig. In jedem 
Koffer war an der linken Seite ein beſonderes kleines 


Fach, in dem Schmuckkäſtchen von rothem und ſchwar⸗ 


zem Leder ſtanden; daneben lagen Schnüre von vene⸗ 
tianifchen Perlen, Schuhe mit ſilbernen Schnallen, 
Sammethauben und Bänder, in den Koffern ſchwere 
Kleider von verſchiedenen. Stoffen. Der Deckel der 
Koffer war doppelt und enthielt Spitzen und Stickereien. 

„Frau von Groſchewska ließ die Kleider nach der 
Reihe herausheben und auseinander legen, und nun 
begann Antoſchka, allen Unmuth vergeſſend, den ſie 
eben noch unverhohlen an den Tag gelegt, begeiſtert 
durch alte Erinnerungen: „Das Kleid von blauem 


ſie zum erſten Mal die Stände auf dem Schloß em⸗ 
pfing. Jenes Kleid mit bunten Blumen auf roſen⸗ 
farbenem Grunde trug ſie, wie ſie bald nach ihrem 
Einzug die junge Gräfin Dönnhoff über die heilige 
Taufe hielt. Das weiße mit den goldenen Fäden durch⸗ 
webt, mit den Franſen von Goldlahn, iſt ihr Brautkleid; 
das weiße dort mit Silberlahn, ſo ein Brautgeſchenk der 
hochſeligen Kurfürſtin war, hat man ihr im Sarge angelegt. 
Ach,“ fuhr ſie fort, „und das find die Gewänder der 
durchlauchtigſten Frau Großmutter! Jenes von dunk⸗ 
lem Sammt, ſie hat's oft erzählt, trug die durchlauch⸗ 
tige Frau, jung vermält, auf der Taufe ihres Neffen, 
unſeres allergnädigſten Kurfürſten. War damals eine 
böſe Zeit, wo man nicht an Putz und Staat dachte, 
hat aber immer das Kleid in Ehren gehalten zum An⸗ 
edenken. In jenem weißen ausgeſteppten Tuche trauerte 
ſe um ihren durchlauchtigſten Bruder, den Kurfürſten 
Joachim Friedrich. Sie war damals noch blutjung. 
163 da liegt auch die Haube und das weiße Stirn⸗ 
u „u 1 N 

Louiſe hatte indeſſen die Schmuckkäſtchen geöffnet. 
Auf dem ſchwarzen verſchoſſenen Sammtfutter lagen 
Ketten von Gold und Silber, Ohrgehänge, auf ſchwarze 
Sammtſchleifen geheftet, Bruſtſtücke von Topaſen, mit 
Perlen oder Brillanten eingefaßt, Nadeln mit allerlei 
Geſtein, Agraffen und unablige Schnüre von „allerlei 
Sie öffnete ein Käſtchen und ſtieß einen 


lauchtigſten Herren Erzherzoge Franz Karl und Lud⸗ 
wig haben der Alterverſorgungs⸗Anſtalt für Deutſche 
Theatermitglieder „Perſeverantia“ je 100 fl. gnädigſt 


hatte. Man begreift, daß zu jener Zeit, wo die Tür⸗ 
kei ſowohl wie England mit Frankreich im Krieg wa⸗ 
ren, die beiden Mächte daſſelbe Intereſſe an einer Ab⸗ 
ſperrung des rothen Meeres für jede franzöſiſche Flotte gewidmet. 
haben konnten. Die Engländer beſetzten alſo Perim, Sr. Excellenz der Herr Handelsminiſter Ritter von 
und richteten Feſtungswerke auf, von denen man bei Toggenburg ſollte heute Abends hier eintreffen. 
neuern Arbeiten noch die Spuren wieder gefunden hat. Der bisherige kaiſerlich ruſſiſche Geſandte am hie⸗ 
Als aber die Gefahr vorüber war, d. h. im Jahre ſigen Hofe, Herr Baron v. Budberg, hatte heute die 
1802, räumte die engliſche Beſatzung die Inſel, und Ehre, von Ihren kaiſerlichen Hoheiten Herrn Erzher⸗ 
in mehr als einem halben Jahrhundert erſchien die zog Franz Karl und Frau Erzherzogin Sophie zur 
engliſche Flagge nicht wieder auf der Inſel. Die ei⸗ Abſchieds⸗Audienz empfangen zu werden, und ſpeiſte 
genen Behauptungen des Hrn. Vernon Smith ſchei⸗ Nachmittag an der kaiſerlichen Hoftafel. 
nen zu beweiſen, daß Perim der Türkei und nicht Der f k. Oberſtlieutenant in der Armee, Herr 
England gehört. In der That geſteht er, daß die pro⸗ Georg Graf Feſtetics, hat den Betrag von 2259 fl. 
viſoriſche Beſetzung der Inſel von 1 mit der be⸗ 54 kr., welchen er bis jetzt als Verwaltungsrath der 
ſondern Erlaubniß der Pforte geſchehen fei. Muß man] Kaiſer Franz Joſeph Orientbahn an Bezügen erhalten 
daraus aber nicht ſchließen, daß die Erlaubniß der] hat, dem Vereine zur Erziehung verwaiſter mittelloſer 
Pforte auch im Jahre 1857 nöthig war? Warum hat] Töchter k. k. Offiziere in Oedenburg gewidmet. 
man ſie dann nicht nachgeſucht? Daſſelbe fügt noch ei⸗ Nach der „Prag. Ztg.“ ſind Verhandlungen im 
nige Details zu den bekannten über die topographiſche Zuge zur Regulirung des Sazawa-Flußes, auf 
Lage und die militäriſche Wichtigkeit Perim's dei. Von] welchem jetzt ſchon jährlich im Durchſchnitt 10,000 
den beiden Waſſerſtraßen, welche die Inſel zwiſchen] Klafter Bau- und Nutzholz verflößt und 800 Klafter 
den benachbarten Küſten offen läßt, iſt die weſtliche, Scheitholz geſchwemmt werden und der, nach Wegräu⸗ 
welche die größte Breite hat, wegen der vielen Riffe] mung der Hinderniſſe, welche die Verflößung erſchwe⸗ 
ganz unzugänglich; die öſtliche Waſſerſtraße, die ein⸗ ren, den wohlgeordneten Waldbeſtand von mehr als 
zige wo die Schiffe paſſiren können, ift keine 2000 Me⸗ 50,000 Joch der von ihm durchſtrömten Domänen 
tres breit. Es würde alſo wörtlich wahr fein, daß, mindeftens in verdoppeltem Maße nutzbar machen würde. 
wenn man eine Feſtung auf dieſer Inſel errichtete, je] Das UÜhlanen Regiment Nr. 7 feiert heuer das 
des Schiff beim Ein⸗ oder Ausgang unter den Kano⸗ Jahr feines hundertjährigen Beſtehens. Daſſelbe wurde 
nen der Feſtung hindurch müßte. im Jahre 1758 als Cheveauxlegers-Regiment errichtet 
und im Jahre 1851 als Uhlanen Regiment umgeſtal⸗ 
2 Wien, 10. März. Die „Krak. Ztg.“ hat] tet. Inhaber des Regiments iſt ſeit dem Jahre 1848 
nicht verfehlt, ſeiner Zeit auf die maßloſe Verſchroben⸗ Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Karl Ludwig. 
heit jenes Artikels der „Times“ aufmerkſam zu machen, Deutſchland. 
worin dieſes Blatt, das in ſeiner Art dem Miniſterium Den Frankfurter Blättern zufolge wurde am 5. 
Palmerſton diente und deſſen Anſichten ſecundirte, un⸗ die Beſchwerde einer Anzahl von Handelsvorſtänden, 
ter der Maske des Ignorirens des deutſchen Bundes Dampfſchifffahrts = Gorporationen und Schiffern gegen 
und ſeiner machtvollen moraliſchen Perſönlichkeit, deren] die k. preußiſche Regierung in Betreff der zwiſchen 
Organ die Bundeöverfammlung iſt, den Streitpunkt. Köln und Deutz im Bau übegriffenen Brücke der 
mit Dänemark ſo darſtellet, als handle es ſich um eine] Deutſchen Bundesverſammlung ergeben. Dieſelbe um⸗ 
Vergewaltigung dieſes vergleichungsweiſe kleinen Staa⸗ faßt mit ihren Beilagen 152 Oruckſeiten und ſchließt 
tes, wobei das ſogenannte „Weltblatt“ durchſchimmernſ mit folgender Bitte: „Die hohe Bundesverſammlung 
ließ, daß dieſelbe nicht geduldet werden würde. Kaum wolle erklären: Daß der Bau einer Brücke auf dem 
iſt dagegen ein rein conſervatives Miniſterium mit den Rheine nur entweder unter der Bedingung der Ans 
Tories unter Lord Derby am Ruder, fo beſpricht] bringung eines die Schifffahrt geſtattenden hinreichend 
deſſen Hauptorgan, der „Morning Herald“ in einem breiten Durchlaſſes im richtigen Fahrwaſſer oder einer 
Artikel von unverkennbar halbofficielem Urſprunge den das freie Durchſegeln mit ungelegten Maſten erlau- 
jetigen Stand des däniſch⸗deutſchen Streites auch, aber benden lichten Höhe der Brückenſohle geſtattet ſei; daß 
in vollkommenem Einklange mit der Wahrheit und die gegenwärtig zwiſchen Köln und Deutz im Bau 
Gerechtigkeit und mit ganzer Sachkenntniß. Darin begriffene Brücke dieſen Bedingungen nocoriſch nicht 
wird nicht Dänemark als ſchuldlos bedroht, als der entſpreche: und daß daher die k. preußiſche Regierung 
bedrängte Schwache hingeſtellt, ſondern ſein Benehmen eingeladen werde, entſprechende Aenderungen in dem 
wird als herausfordernde Trotz gegenüber der Lang⸗ Bauplane vorzunehmen, von der Art derſelben vor 
muth der deutſchen Mächte bezeichnet, welche alle Mitz| ihrer Ausführung Anzeige machen, und die von der 
tel der Güte erſchöpft hätten. Nicht von einer Verge⸗„Bundesverſammlung alsdann zu treffenden Beſtim⸗ 
waltung iſt hier die Rede, ſondern davon, daß Däne⸗] mungen auszuführen. = SR 
mark, wenn die deutſchen Mächte ihr Recht weiter ver-| In der Sitzung der erſten badiſchen Kammer 
folgen, ficher über Verletzung feiner Territorialintegrie] ſtellte Abgeordneter Lauer die Frage, warum die Re⸗ 
tät klagen, aber vergebens klagen werde. Man hat gierung die gegen die Erbauung einer feſten Brücke 
dieſen Artikel als ein vorläufiges Programm des neuen [bei Köln nach dem gegenwärtigen Plane erhobene 
englischen Miniſteriums in der däniſch⸗deutſchen Ange⸗ Einſprache habe fallen laſſen, und fih, wie er aus den 
legenheit zu betrachten, und erſieht daraus zugleich die [Verhandlungen der Rheinſchifffahrts⸗Centralcommiſſion 
correcte Anſchauung der Tories von dem Rechte Deutſch⸗ erfehe, mit einer geringen und ungenügenden Erhöhung 
lands und dem Unrechte Dänemarks. Von dem Mini⸗ der Brückenöffnung einverſtanden erklärt habe. Staats⸗ 
ſterium Derby find in dieſer für Deutſchland fo wichti⸗ Miniſter v. Meyſenburg erwiederte: „Zur Löſung die⸗ 
gen Angelegenheit keine Winkelzüge zu beſorgen. fer Frage müſſe eine Ausgleichung zwiſchen den Intereſ⸗ 
Der nachgerade lächerlich gewordenen Reinerflärung| fen der Rheinſchifffahrt und den Intereſſen des Land: 
des Fürſten Danilo von aller Mitſchuld an den be- verkehres, deſſen Vermittlung die Brücke dienen ſolle, 
trübenden Ereigniſſen in der Herzegowina durch den gefunden werden. Hierbei müſſe die großherzogliche Re⸗ 
Brüſſeler „Nord“ wird wohl durch die Nachricht der] gierung davon ausgehen, daß die Möglichkeit einer ge⸗ 
halbofficiellen „Patrie“ ein Ende gemacht worden ſein, nügenden Einrichtung zum Niederlegen der Maſten 
daß nämlich Baron Budberg dem Wiener Cabinet er⸗ dargethan ſei, weil die eigenen Techniker der Regie⸗ 
klärt habe, daß Rußland das Benehmen Danilo's hin⸗ rung dieſe Aufgabe durch die mit dem Schiff Pauline 
ſichtlich der Ereigniſſe in der Herzegowina mißbillige| angeftellten Verſuche unter Berückſichtigung der noch 
und daß derſelbe eingeladen worden ſei, ſich jeder Un⸗ zu erwartende Verbeſſerungen als gelöſ't betrachtet 
terſtützung des Aufruhrs der Rajah in den türkiſchen hätten. Hiedurch ſei die Nothwendigkeit einer größeren 
Provinzen zu enthalten. Es frägt ſich nur, ob dieſer Höhe der Brücke ſehr vermindert, und ſei deshalb am 
Häuptling, nachdem die Dinge einmal ſo weit gediehen geeignetſten erſchienen, daß die betheiligten Rheinufer⸗ 
find, Macht genug beſitzt, um ſein darbendes zum Staaten der preußiſchen Regierung die Höherlegung 
Kampfe einmal aufgereiztes Bergvolk wieder in die derſelben in Form eines Wunſches empfohlen hätten. 
wünſchenswerthen Schranken zurückzuweiſen. Aus der Aufführung des Baues entſpringe jedoch die 
uus Verpflichtung, die —. — e — lan 
Nachtheile zu entſchädigen. Ueber die Art der Entſchä⸗ 
Deſterreichiſche Monarchie. 8 feien die Lebe lungen noch im Gange, — 
Wien, 12. März. Ihre k. Hoheiten die durch- ſtehe hierwegen ein Zuſammentritt der Rheinſchifffahrts⸗ 
auchtigſte Frau Erzherzogin Sophie und die durch⸗ Commiſſion bevor. Geh. Hofrath v. Mohl ſchließt aus 


fagen, 


Plötzlich aber, 


Ehrentage 
Louiſe 


zubringen waren. 
deln wurden zum 


An ſich ſelbſt, 


den Verhandlungen, daß die Regierung den Rechts⸗ 
punct, ob die Brücke mit Beeinträchtigung der Schiff⸗ 
fahrt dürfe gebaut werden, habe fallen laſſen, obſchon 


er fo klar zu ihren Gunſten lag. Staats- Miniſter v. 
Meyſenburg erklärt hierauf, daß eine Fortſetzung der 
Discuſſion bei dem Stande der Frage nichts zu errei⸗ 
chen vermöge, er übrigens beſtimmteren Anträgen der 
Kammer entgegenſehen müſſe und jeden nur im All⸗ 
gemeinen ausgeſprochenen Vorwurf gegen das Verfah⸗ 
ren der großherzoglichen Regierung zurückweiſe. 

Es wurde bereits mitgetheilt, daß nach einem in 
der letzten Bundestagsſitzung vergelegten Ausweiſe die 
Beſchädigungen des Bundes ⸗Eigenthums durch die 
Main zer Kataſtrophe 266,000 Fl. ausmachen, 
welche Summe durch eine Matrikular-Auflage aufge: 
bracht wird. Die Beſchädigungen der Privaten ſind 
durch die freiwilligen Sammlungen bis auf 260,000 
Fl. gedeckt, welche fehlende Summe als ein Act der 
öffentlichen Wohlthätigkeit des Bundes gleichfalls im 
Wege der Matrikular⸗Auflage aufgebracht werden ſoll. 

Frankreich. 

Paris, 9. März. Dem Vernehmen nach traf 
endlich geſtern die Note des engliſchen Miniſters des 
Aeußern hier ein und wurde dem Grafen Walewski 
ſofort von Lord Cowley mitgetheilt. Den Wortlaut 
derſelben kennt man noch nicht. Sie ſoll jedoch hier 
nicht mißfallen haben und man glaubt, daß alle Schwie⸗ 
rigkeiten für den Augenblick bejeitigt find. Der Ueber⸗ 
reichung der Note iſt nach der „Times“ eine unamt⸗ 
liche Correſpondenz vorangegangen. — In maßgeben⸗ 
den Kreiſen leugnet man auf das Entſchiedenſte, daß 
Herr v. Bourqueney irgend eine Maßregel gegen die 
Öfterreichifche Preſſe von dem wiener Cabinete verlangt 
habe. Im Wege der Unterhaltung kann er wohl es 
beklagt haben, ſagen die Regierungskreiſe, daß halbof- 
ficielle Blätter in Wien zuweilen eine Sprache geführt 
haben, welche nicht immer im Einklange mit der Ge⸗ 
ſinnung ſtehe, welche die erſtere Regierung bei jeder 
Gelegenheit an den Tag legt. Es iſt wahr, daß ver⸗ 
ſchiedene Regierungen über Veröffentlichung des Brie⸗ 
fes von Orſini Klage geführt haben. Man wird ſich 
aber wundern, zu hören, daß unter allen das Turiner 
Cabinet dasjenige geweſen, welches ſeine Klage am leb⸗ 
hafteſten ausgeſprochen. Natürlich weiſt man hier die 
Unterſtellungen zurück, welche in dieſer Beziehung ge⸗ 
macht worden ſind. Der Kaiſer, ſagt man habe blos 
beweiſen wollen, daß die Vertheidigung in Frankreich 
ganz frei ſei. (Dieſes iſt eben die Erklärung, welche im 
Auslande nicht genügend erſcheint.) Alle Nachrichten, 
die hier aus Italien eingetroffen, ſind über den gewal⸗ 
tigen Eindruck, den Orſini's Brief an den Kaiſer bei 
der unioniſtiſch⸗demokratiſchen Partei auf der ape⸗ 
niniſchen Halbinſel gemacht hat, einſtimmig. Morgen wird 
das Urtheil des Caſſationshofes indem Attentats⸗ 
prozeß erwartet und wenn, wie es nicht anders ver⸗ 


muthet werden darf, der Appell Orſini's, Pierri's und 


Rudio's verworfen wird, ſo dürfte die Hinrichtung der 
Verurtheilten am Freitag oder Sonnabend ſtattfinden. 
Orſini bewahrt noch immer ſeine Kaltblütigkeit, aber 
ſein rabenſchwarzes Haar iſt ſeit ſeiner Verhaftung 
doch erbleicht und faſt weiß geworden. Seine Frau, 
denn er iſt, was man anfangs nicht wußte, wirklich 
verheirathet, obſchon er ſeit acht Jahren geſchieden iſt, 
traf mit ihren beiden Töchtern hier ein, um die Ver⸗ 
mittelung der Kaiſerin zur Begnadigung ihres Gatten 
anzurufen. Der Vertheidiger Orſini's vor dem Aſſiſen⸗ 
hof der Seine, Jules Favre, war in Folge der An⸗ 
ſtrengung, der er ſich zu Gunſten ſeines Klienten un⸗ 
terzogen hatte erkrankt doch befindet er ſich bereits wie- 
der auf dem Wege der Beſſerung. Von Orſini heißt 
es, er habe in neueſter Zeit ſehr wichtige Enthüllun⸗ 
gen gemacht, nachdem er zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men ſei, daß in Paris keine Bewegung zu ſeinen Gun⸗ 
ſten ſtattfinden werde. Dieſes Gerücht hat nun aller 
Wahrſcheinlichkeit nach zu dem andern die Veranlaſſung 
gegeben, die Hinrichtung werde in Folge der Enthül⸗ 
lungen jedenfalls verſchoben werden. — Durch den Vor⸗ 
fall in Chalons an der Saone alſo in dem ſüdweſt⸗ 
lichen Theile des Reiches, wo es an politiſchem Brenn⸗ 
ſtoff nie gefehlt und die ſchweizeriſche Grenze nicht 
weit iſt, werden die Vorſichtemalſ gen gegen das Aus⸗ 
land nur noch ſchärfer gehandhabt werden. Bei Hiefer 
Sachlage iſt folgende Mittheilung des amtlichen Baat⸗ 
tes doppelt beachtenswerth; Die Reiſenden, welche aus 
dem Auslande nach Frankreich kommen, müſſen bei jeder 
Reife ihre Päffe durch einen franzsſiſchen diplomatiſchen 


Rock, unter dem linken Arm ein dreieckiges Hütchen, 
unter dem rechten einen großen Beutel, 15 dem 
Kämme und Haarpuffen hervor 9 ſchlüpfte durch 
die halb offene Thür herein. h, Monſieur Leble!“ 
rief ihm die Oberhofmeiſterin entgegen, „kommt Er 
endlich?“ da er S 

„Pardon, Mesdames! he tiefen Bücklingen 
der kleine Franzose. Je Mön zess ister au lever de 
son Altesse Electorale, Monseigneur le Margrave 
Louis! Ah qu'il est i quil est mign 
Que votre Altesse sern heureuse davor un mari 
tel que lui!“ Dann n er ſich zur Frau von Gro⸗ 
ſchewska und flüſterte; mne nas trop Pair d’un 

x . temps et la paille les nüfrles 


mari, mais avec le te, h 
murissent.“ Er hatte bei ben . ein Auge zuge⸗ 


blinzt und das verſchmitzte Geſicht in abſonderliche 
Falten gelegt. a ee ſah ihn mit einem 
dedaignirenden DH 5 : g 

„Kümmere Er ſich um Seine Friſur, Leblé “ rief 
fie. Wir haben keine Zeit zu Seinem Geſchwätz — 
Damit führte ſie die pre 1 Zimmer, — „Will 
fi nit hoͤr;“ flüſterte 11 And en Dienerinen; „aber 
Margrave ſein ein klein Kind, ſchick ſich in Kinder⸗ 
ſtube. La Princesse 20 fo hoch; bon Dieu, ſchick 
ſich zu Spiel mit poupce. — aber ſchick ſick nicht 

„Leblé,“ tönte die Stimme der Oberhofmeiſterin 
aus dem Nebenzimmer. — „Madame!“ rief er und 
verſchwand durch die Thür. — „Er hat Recht,“ fagte 


on! H 


Agenten oder Conſul viſiren laſſen. Damit aus die⸗ 
ſem Zwange keine neue Ausgabe für dieſe Reiſenden 
erwachſe, hat das Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten verordnet, daß die von dem Viſa zu erhe⸗ 
benden Gebühren nur für die erſte Reiſe erhoben wer⸗ 
den und daß alle anderen Viſa's, die im Laufe des 
Jahres verlangt werden, für deſſen Dauer der Paß 
gültig iſt, unentgeltlich erfolgen ſollen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird daran erinnert, daß die in Kraft ſtehen⸗ 
den Tarife den diplomatiſchen, ſo wie den conſulariſchen 
Kanzeleien geſtatten, gebührenfrei den Unbemittelten 
Reiſeausweiſe auszuſtellen, ſo wie ſolchen, denen die 
Zahlung der Gebühren zu beſchwerlich fallen ſollte, 
eine Ermäßigung zu bewilligen. — Für verirrte Rei⸗ 
ſende ſind an den gefährlichſten Wegen der franzöſiſchen 
Hoch⸗Alpen acht Zufluchtſtätten errichtet worden, wel 

von dem Vermächtniſſe, das Napoleon J. dieſem De⸗ 
partement machte, errichtet und Refuges Napoléon 
getauft worden find. Dieſe Zufluchtſtaͤtten find das 
ganze Jahr hindurch von einem Wärter mit Familie 
bewohnt, Nachts mit einer Laterne und einer Glocke 
verſehen, welche von Zeit zu Zeit angezogen wird. — 
Am 8. März iſt der Spruch des pariſer Appellho⸗ 
fes in der Klage der Frau Marquiſe von Guerry ge⸗ 
gen die Gemeinſchaft Picpus erfolgt. Frau v. Guerry 
verlangte 1,200,000 Fr. zurück. Der Appelhof verur⸗ 
theilte die Beklagten ſolidariſch, der Frau v. Guerry 
475,000 Fr. nebſt Zinſen, vom Tage der Forderung 
an, in halbjährlichen Raten von 50,000 Fr. zurückzu⸗ 
erſtatten und behielt der Frau v. Jouſſerand alle ihre 
Rechte vor, falls fie wegen der ihr perſönlich angehö⸗ 
renden Güter gerichtlich verfolgt werden ſollte. Der 
Biſchof von Chalcedon, Monſign. Bonamie, iſt in dieſe 
Verurtheilung nicht einbegriffen, da er der Gemein⸗ 
ſchaft Picpus fremd geworden, weshalb Frau v. Guerry, 
was dieſen Punct anbetrift, in die Koſten verurtheilt 
wird, während die Gemeinſchaft Picpus ſolidariſch zu 
den Unkoſten der erſten Inſtanz verurtheilt worden. 

Belgien. 2 

Wie geftern erwähnt, iſt in Brüſſel am 8. d. 
die Angelegenheit des „Drapeau“ vor den brabanter 
Aſſiſen zur Verhandlung und Entſcheidung gekommen. 
Hr. Labarre, der Verfaſſer des nn Artikels, 
hatte ſich freiwillig dem Gericht geſtellt, und wurde 
demnach der mitangeklagte Verleger des Blattes, Hr. 
Brismée, ohne Weiteres von der Inſtanz entbunden. 
In einem langen und heftigen Vortrage griff der Pro⸗ 
curator, Hr. Heynderick, nicht blos den Artikel, ſondern 
auch die Perſon und den politiſchen Charakter des Hrn. 
Labarre an. Er erzählte den Geſchworenen, Hr. La⸗ 
barre ſei ein unverbeſſerlicher Demagog, ein Socialiſt, 
der das Eigenthum für Diebſtahl erklärt habe. Die 
Vertheidigung, welche von Hrn. Ladrie geführt wurde, 
war ebenfalls heftig und zog ſich mehrfache Unterbre⸗ 
chungen von Seiten des Präſidenten, Hrn. et 
zu. Das Haupt⸗ Argument des Hrn. Ladrie beſtand 
darin, zu erklären, daß ſein Elient nicht die Perſon 
des Kaſſers, ſondern jene feile Preſſe habe angreifen 
wollen, die bereit ſei, vor jedem Erfolge den Hut zu 
ziehen und die beſiegte Partei mit Koth zu bewerfen. 
Nach der Replik des Procurators ergriff auch Herr 
Louis Labarre ſelbſt das Wort. Der Gerichtshof, nach⸗ 
dem die Geſchworenen nach einer Berathung von nur 
20 Minuten den Angeklagten der Beleidigung gegen 
den Kaiſer der Franzoſen für ſchuldig erklart, ſprach 
gegen Erſteren das Urtheil von 13 Monaten Gefäng⸗ 
niß und 1200 Fr. Geldſtrafe aus. Der Wahrſpruch 
der Geſchworenen iſt mit 10 gegen 2 Stimmen ge⸗ 
troffen worden. 

Die Entſcheidung in dem Proceſſe des „Proletaire,“ 
welcher gleichfalls in Folge eines Artikels über den 14. 
Januar auf eine Klage der franzöſiſcken Regierung 
eingeleitet worden, hat am 9. d. vor dem Aſſiſenhofe 
Statt gefunden. Der fragliche Artikel war jedenfalls 
am leidenſchaftlichſten von denen, welche man dem Ge⸗ 
richte überwieſen hat, abgefaßt, und konnte es ſelbſt 
der von Herrn Jottrand trefflich geführten Vertheidi⸗ 
gung nicht gelingen, ein freiſprechendes Urtheil für Hrn. 
Coulon, Verfaſſer jenes Artikels und Redacteur des 
communiſtiſchen „Proletaire,“ zu erlangen. Hr. Coulon, 
der von Natur ein Schneidermeiſter und nur in ſeinen 
Mußeſtunden ein ercentriſcher Journaliſt iſt, wurde 
nach dem Schuldig der Geſchworenen vom Gerichts⸗ 
hofe zu der Strafe von 18 Monaten Gefaͤngnißhaft 
und 100 Fr. Geldbuße verurtheilt. Während Hr. La⸗ 
barre den Gerichtshof geſtern unbehindert verlaſſen, 


Antoſchka, „ganz recht. Unſere arme kleine Prinzeſſin! 
Und ſie hätte doch Königin werden können!“ 

Wir wollen nicht der langweiligen Operation aſſi⸗ 
ſtiren, bei der zum erſtenmal das freie Haar des 
jungen Mädchens ſich dem kunſtvollen und unnatür⸗ 
lichten Zwange fügen mußte, bei der fie unzähligemal 
die Geduld verlor, heiße Thränen weinte, und die zu 
Ende zu bringen Monſieur Lebls feine ganze Schwah⸗ 
haftigkeit, die Oberhofmeiſterin ihre volle Autorität zu 
ülfe nehmen mußte. Wir wollen im andern Flügel 
des Schloſſes ſehen, wie der Markgraf Ludwig den Tag 
begann, an dem man ihn vermählte. | 


Gortſ. folgt.) 


1, Vermiſchtes. 

Wien, II. März. „ . 
RA Sie Aa fr rung Sie Aufiehen machen in Wien, 
feierte Dichtercelebritat — 
ſein. Es mag wo 
eee e a vista di Roger mit Thea 

3 } is zu 300 Procent Zwiſchenhändler ver⸗ 
fauſten. Ihr armer Berichtenfiatter konnte trotz aller Minen, die 


und ich füge bei: oder ein Sänger 


er ſpringen ließ, keines habhaft werden; ich überlaſſe alſo Ihrem 


gewiß 1 Feuilletoniſten über den geſtrigen Maoul et⸗ 
was zu 91 ich ein vorübergehendes Halsübel behinderte den 
Sänger, gleich nach ſeiner An unft aufzutreten, wie es angeſagt 
war, und hat überhaupt das de eo sine eo redigirte Repertoir 
mancherlei. Veränderungen erfahren müſſen. Wie im Kärnthner⸗ 
thor den Opern, ergeht es in der Hofburg Niffel 6 „Heinrich dem 


agen“ — ſagte mir unlängſt eine ge⸗ 


auch als ein Zeichen der Zeit hier gelten, 
4 aalen 


wurde Hr. Coulon ſofort nach Aufhebung der Sitzung waltung der auswärtigen Angelegenheiten des Landes 


verhaftet. 


ſetzt, zugeſchrieben werden. Dieſes Mißtrauen iſt ſeit 


Der lütticher Gemeinderath hat beſchloſſen, dem der Niederlage Lord Palmerſton's täglich im Zunehmen 
verſtorbenen Hrn. Delfoſſe ein durch öffentliche Bei- begriffen“. 


ſteuer zu beſchaffendes Denkmal zu errichten. Wenn, 


Ueber die Haltung Frankreichs dem Aus- 


bemerkt die „K. Z.,“ Hr. Delfoſſe feinem Leben wirk- lande gegenüber, ſeit dem 14. Januar, äußert ſich heute 


lich freiwillig ein Ende gemacht hat, ſo ſind wir illi⸗ 
beral und unaufgeklärt genug, ein öffentliches Denkmal 
für denſelben unangemeſſen, ja, einiger Maßen anſtö— 
ßig zu finden. 
Großbritannien. c 

Lord Stratford de Redcliffe's definitiver 
Rücktritt ins Privatleben bezeichnet, nach der Meinung 
der „Times,“ den Beginn einer neuen Epoche für die 
ſich jetzt die Türkei vom Gängelband der Diplomatie eman⸗ 
zipire. Die „Times“ iſt über dieſen Fortſchritt der türkiſchen 
Unabhängigkeit erfreut. Der perſönliche Einfluß Lord 
Stratford's, der ihm ungehinderten Zutritt zum Sul⸗ 
tan verſchaffte, habe die Eiferſucht der andern Ge⸗ 
ſandten geſtachelt und einen fortwährenden Kampf di⸗ 
plomatiſcher Strömungen erzeugt, zwiſchen denen der 
Padiſchah wie ein Spielball hin und hergeworfen wor⸗ 
den. Jetzt beginne ein neues Regime. Der Sultan 
habe beſchloſſen, mit keinem auswärtigen Geſandten 
anders als durch die Einführung, die Vermittlung und 


im Beiſein des türkiſchen Miniſters des Auswärtigen 


u verkehren und zu verhandeln. ! ( h 
g . 0 Schweiz haben bereits ſo weit nachgegeben, als das 


Ein Theil der Londoner Preſſe hält es noch für 
ſehr zweifelhaft, ob Lord Derby's Regierung eine Ver⸗ 
ſchwörungs⸗Bill einbringen werde. Nach Lord Stan⸗ 
ley's und Herrn Disraeli's Aeußerungen auf der Wahl- 
bühne ſcheine die Regierung den Ausgang der Ber: 
nardſchen Prozeſſes abwarten zu wollen, um einen Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen. Wenn Bernard's Unſchuld ſich her⸗ 
ausſtellen ſollte, jo wäre natürlich weder für, noch ge: 
gen das Geſetz etwas bewieſen. Falls er aber ſchuldig 


- gefprochen würde und der Richter erklären ſollte, daß 


der jetzt m 


das höchſte vom Geſetz über das Verbrechen verhängte 
Strafmaß unverhältnißmäßig mild ſei — ein Fall, den 
man für unwahrſcheinlich halt —, dann wäre die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſtrengeren Parlamentsacte dargethan. 
Die „Times“ dagegen bemerkt: 

Geſetzt, Bernard wird überführt und beſtraft, ſo 
beweiſt dies nur, daß das Geſetz den Mitſchuldigen eines 
factiſch und mit höchſt blutigem Reſultat ausgeführten 
Verbrechens erreichen kann; nicht aber, daß das Geſetz 
einen Ausländer oder britiſchen Unterthan, der gegen 
das Leben eines fremden Potentaten complottirt hat, 
wirkſam zu treffen vermag. Inzwiſchen, hoffen wir, 
wird unſere Regierung ſich erinnern, daß im Durch⸗ 
ſchnitt jährlich zwei Attentate gegen das Leben des Kai⸗ 
ſers vorfallen: daß jeder Mordverſuch, da die Mörder 
mit immer mehr Geſchick und Vorſicht zu Werke ge⸗ 
hen, gelingen kann. Nehmen wir an, daß ein ſolches 
Exeigniß 0 zutrüge, bevor unſere Geſetze abgeändert 
wären, oder ſogar bevor die jetzt anhängigen Prozeſſe 
vor die Geſchwornen kämen. Wie, wenn er, Dank ei⸗ 
nem unſerer juridifch = techniſchen Schlupflöcher, freige⸗ 
ſprochen wird? Wie, wenn auf dieſe anſcheinend ga⸗ 
rantirte Strafloſigkeit hin friſche Mordverſuche gegen den 
Kaiſer folgen? Es ſind dies Möglichkeiten, de man 
vor einem Jahre getroſt aus der Berechnung weglaſ⸗ 
ſen konnte, aber heute geht dies nicht mehr an. Nichts 
wirkt ſtärker auf das Urtheil der Menſchen, als wenn 
es danach ausſieht, daß man eine Warnung verſchmäht 
hat, die nachher durch die Folge gerechtfertigt wurde. 
Die Warnung iſt an uns ergangen; wenn wir ſie un⸗ 
beherzigt laſſen, ſo laden wir uns dafür die Verant⸗ 
wortlichkeit auf. Wir zweifeln daher, ob es weiſe ge⸗ 
handelt wäre das Geſetz in Ruhe zu laſſen und nicht 
einmal zu unterſuchen, ob es ausreichend iſt oder nicht.“ 

Eine große Anzahl Bewohner von Tiverton hat 


eine Adreſſe an Lord Palmerſton gerichtet, in welcher P 


ſie ſich im Tone warmer Anerkennung über das Ge⸗ 
ſchick ausſprechen, mit dem er während des ruffifchen, 
perſiſchen, chineſiſchen und indiſchen Krieges das Staats⸗ 
ruder geführt habe, fo wie über feine Bemühungen, 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu der franzöſiſchen 
Regierung aufrecht zu erhalten. 

In ihrem City⸗ Artikel ſchreibt die Times: „Der 
Hauptgrund der gedrückten Stimmung der engliſchen 
Fonds auf der Börſe am vorigen Samſtag waren fort⸗ 
dauernde Verkäufe, dem Vernehmen nach auf Rech⸗ 
nung eines der erſten Häuſer, die zum Theil den Vor⸗ 
bereitungen zu der bevorſtehenden indiſchen Anleihe, 
zum Theil dem Mißtrauen, welches man in die Ver⸗ 


Löwen,“ der für zweimal im Repertoir dieſer Woche beſtimmt, 
noch nicht einmal zum Brüllen gekommen. Gerade am Sonn⸗ 
tag, wo er zum erſten Mal angeſagt war, ging nach langem 
Leiben die allgemein betrauerte Wagner mit Tode ab. — Sig. 


Riſtori i 


del Grillo ſpielte geſtern, nachdem ſie in der Saphirſchen 
Academie auch ihr komiſches Talent bewährt und auf Verlangen 
in der nur durch ſie haltbaren Giuditta wiederholt aufgetreten, 
vor ihrer Abreiſe nach Warſchau hier das letzte Mal in einem 
Quodlibet von Dramas und Comöpienfegen, aus denen der Zet⸗ 
tel wie italieniſcher Salat zugerichtet war. In der Hofburg, zu 
dem Zutritt zu erlangen Kopfzerbrechen genug macht, da Platz 
und Verlangen zu einander im geh dien Verhältniſſe ſtehen, 
ſo daß nicht nur die Sperrſitze, ſelbſt die Logen abwechſelnd zwi⸗ 
ſchen Gräfin X, und Baronin Moſes getheilt werden Mühen, 
hört der für die feine Hofburg etwas zu derbe „Cato von Ei⸗ 
ſen“ nicht auf, Zugſtück zu ſein. rechtler feiert anonyme Trium⸗ 
phe, die dem Namhaften nicht gegeben waren und auch woh 
ohne die gewandte Beihilſe des Autors des Gier nicht gegeben 
würden. Die Eiſenſteine werden, getragen von Beckmann, Ficht⸗ 
ner, Baumeister, Förſter, Boßler und oßmann hier wohl noch 
lange anziehen und demnächſt nach Berlin 1 in ganz Deutſchland 
herumiehen. 00 weiß nicht, wie die Jabel von der erwarteten 
Ankunft des Dichters des paniſchen Ori sr Goſtoriza entſte⸗ 
en konnte; 40 Jahre it „Cato“ alt, alſo älter als des Poſtil⸗ 
lone Mantel, und geboren von dem ge DE Geſandlſchaft, 
der auch heute noch edenſo attachirt fein ſollte ae wünfchen 
wir dem armes eine mindeſtens fo lange Attach rung. 
it „Cato“ zuſammen erſcheint. Man könnte kindif 
werden vor Wenne, La Roche als Lorenz Kindlein zu bewundern. 
Er macht den todtgeglaubten Kotzebue unſterblich und ſich in die⸗ 
ſer ir zum Non⸗pareil. Die „Grille“ zirpt fort, auf dem 
Repertoir der Heſburg in vieſer woche, wie auf dem Carlthea⸗ 
ter zu wohlthätigen, Zwecken. Der . iſt bereits einge⸗ 
kehrt; wenn auch die Abende noch fröſteln, thaut die warme 
Morgenſonne doch dem Schnee ſchon von Dächern und den an⸗ 


(geſammelten Haufen der Vorſtädte. Mit dem Frühling kehrt auch 


die „Times“ in Ausdrücken, welche darauf berechnet 
zu fein ſcheinen, dem Miniſterium Derby feine auf Er: 
haltung des guten Vernehmens mit Frankreich gerich- 
teten Bemühungen nach Möglichkeit zu erſchweren. 
Die Pariſer Regierung, ſo läßt die „Times“ ſich aus, 
ſcheine ſeit dem 14. Jan. allen Gleichmuth und alle 
Beſonnenheit verloren zu haben. Ob man das Atten— 
tat als die Urſache oder blos als den Vorwand be⸗ 
trachten möge, gewiß ſei, daß Frankreich den anderen 
Staaten gegenüber ein mit den internationalen Ueber⸗ 
lieferungen Europa's kaum in Einklang zu bringendes 
Benehmen zeige. Es iſt nicht unſeres Amtes fremden 
Nationen Rath zu ertheilen, wie ſie ſich unter Um⸗ 
ſtänden zu verhalten haben. Wir werden deshalb auch 
keine Anſicht darüber ausſprechen, in welcher Weiſe die 
feſtländiſchen Nachbarſtaaten Frankreichs derartige For⸗ 
derungen, bei denen die kaiſerliche Regierung zu bes 
harren ſcheint, am beſten beantworten würden. Es 
unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß die Anſprüche 
Frankreichs über das hinausgehen, was die freund⸗ 
nachbarlichen Rückſichten erheiſchen. Belgien und die 


Staaten, denen ihre Unabhängigkeit nicht gleich: 
gültig iſt, thun können, und Sardinien hat nicht nur 
eine Bill gegen Verſchwörungen eingebracht, bei denen 
es ſich um Ermordung oder Entthronung eines frem⸗ 
den Herrſchers handelt, ſondern verändert auch fein Ge: 
ſchwornen⸗Syſtem, offenbar, damit nicht eine liberale 
Jury durch ihren Entſcheid die Freundſchaft des Kai: 
ſers gefährden möge. Allein der Staat, gegen den 
man ſich die unerhörteſte Einmiſchung erlaubt, iſt 
Oeſterreich. Zwar find die Formen der Höflichkeit nicht 
bei Seite geſetzt worden, wie das England gegenüber 
der Fall war; denn die officielle Entrüſtung von Paris 
iſt doch nicht ſo ungezügelt, als daß ſie mit zwei Groß⸗ 
mächten erſten Ranges auf einmal anbinden ſollte. 
Aber die Forderungen, welche die kaiſerliche Regierung 
an das wiener Cabinet richtet, überſchreiten bei Mei: 
tem alles, was man uns gegenüber verſucht hat. Herr 
v. Bourqueney habe, wie man erfahre, geradezu ver— 
langt, daß den öſterreichiſchen Zeitungen nicht mehr ge= 
ſtattet werde, über die Zuſtände Frankreichs, oder die 
Maßnahmen der franzöſiſchen Regierung ungünſtige 
Betrachtungen anzuſtellen. Auch verlange die franzoͤ— 
ſiſche Regierung, Oeſterreich ſolle das alte Paßſyſtem, 
und in einer ſtrengeren Form als es früher gehabt, 
wieder einführen. Solche Anſprüche zeigen, wie weit 
die gegenwärtigen franzöſiſchen Behörden in Bezug auf 
die Ausführung ihres Syſtems zu gehen gedenken. 

Wahrſcheinlich werden die feſtländiſchen Staaten 
alles thun, was die franzöſiſche Regierung billiger 
Weiſe von ihnen verlangen kann. Wir können uns 
recht gut denken, daß alle etwaigen Zugeſtändniſſe in 
den amtlichen franzöſiſchen Blättern pomphaft paradi⸗ 
ren werden und daß man, nachdem man privatim im 
freundſchaftlichſten Tone an dieſelben appellirt hat, hin⸗ 
terher ſie deswegen ironiſch becomplimentiren wird, weil 
ſie den Wünſchen Frankreichs und denen des Kaiſers 
der Franzoſen nachgegeben haben, von dem es heißen 
wird, er habe feinen Willen in der ganzen Welt durch- 
geſetzt. Allein eine ſolche aus dem nationalen Hange 
zur Unwahrheit entſpringende Sprache verdient keine 
ernſtliche Beachtung. Die feſtländiſchen Staaten können 
recht gut, ohne ihrer Selbſtachtung irgend etwas zu 
vergeben, Maßregeln ergreifen, um Verſchwörungen in 
ihrem Gebiete Einhalt zu thun. Doch gibt es einen 
unkt über den hinauszugehen gefährlich ſein würde. 
Nachgiebigkeit gegen unberechtigte Forderungen kann 
nur zu neuen Forderungen führen. Wegen unſerer 
inſularen Lage werden wir von der Sache direct nur 
wenig berührt; allein wir haben allen Grund zu der 
Annahme, daß Oeſterreich ſeinen alten Ruf als Staat, 
der ſich würdevoll und muthig zu benehmen weiß, rech⸗ 
fertigen unter der Leitung tüchtiger Staatsmänner den 
weniger mächtigen und entſchloſſenen Gemeinweſen ein 
gutes Beiſpiel geben wird.“ 

talien. 


Aus Rom, vom 2. März, wird gemeldet: Nach 


Ausweis der letzten Rechnungs⸗Ablage iſt das alljähr⸗ 
lich bedeutende Deficit zum erſten Male aus dem Bud⸗ 


die italieniſche Oper hier wieder, verſpricht jedoch wenig Neues, 
wenigſtens find die Hauptglieder der Geſellſchaft dieſelben. 

* Die Mittheilung aus Reichenberg über einen lebendig 
Vegrabenen, ſchreibt die „K. Z.“ mag ihrem factiſchen Inhalte 
nach richtig ſein, die Schlußfolge jedoch, daß der in Rede ſte⸗ 
hende Kaufmann lebendig begraben worden ſei, iſt falſch. Denn 
durch die Beobachtungen Devergie's, des Arztes an der Pariſer 
Morgue, iſt nachgewieſen worden, daß die Gasentwicklung in⸗ 
nerhalb der verweſenden Leichen oft fo ſtark iſt, daß der Körper 
nicht bloß aufſchwillt und platzt, ſondern da ſelbſt die mannig⸗ 
faltigſten Lageveränderungen der Glieder, Verzerrungen der Ge: 
ſichtszüge und ſogar Bewegungen des ganzen Körpers vorkom⸗ 
men, daß die Leichen, wenn fie auf den Pritſchen, auf denen fie 
hinter einer Glaswand ausgeſtellt werden, nicht angebunden wa⸗ 
ren, herabfielen, ſich umdrehten, auf die Seite legten u. ſ. f. Wie 
in Folge derſelben Gasbildung Sarge geſprengt und aus ihren 

ugen getrieben werden, begreift ſich nach dem Geſagten leicht. 
Eine ſpaß hafte Dorfgeſchichte begab ſich kürzlich in der 
Hauptſtadt eines Kreiſes in der Provinz Sachſen. Bei dem Haufe 
des Landrathes iſt dort ein Briefkaſten angebracht, und das Fen⸗ 
fer eines nebenan wohnenden Referendars befindet fh in gleis 
cher Höhe mit dieſem Briefkaſten. Da kommt neulich ein Bauer 
vom Lande in die Stadt, ſteckt einen Brief in den Kaſten, bleibt 
wohl eine Viertelſtunde davor ſtehen und klopft endlich an das 
Fenſter nebenan. Der Referendar öffnet, fragt nach dem Anliegen 
des Bauers und dieſer antwortet: „Er habe einen Brief nach 
Zeitz in den Kasten gesteckt, und ſelbiger Brief keſte doch blos 
einen Silbergroſchen, er bekomme alſo vier Silbergroſchen her⸗ 
aus, denn er habe fünf Silbergroſchen mit hinein geſteckt, was 
der Herr wohl überſehen habe, und um dieſe vier Silbergroſchen 
wolle er mithin gebeten haben.“ Der Referendar lachte dem Bau- 
ern in's Geſicht. Der aber verſicherte: „Gs wär' fein voller 
Ernſt; der Herr möchte nur nachzählen im Kaſten, die vier Gro⸗ 
ſchen zu viel werden ſich ſchon finden.“ Es koſtete Mühe, den 


get verſchwunden. Es iſt dies ein Erfolg der ernſten 
Bemühungen der vom heiligen Vater eingeſetzten Fi⸗ 
nanz⸗Conſulta, die möglichften Erſparniſſe im Staats⸗ 
Haushalte zu erzielen. Eine Transaction zwiſchen der 
Regierung und den Actionären des Tabaksmonopols iſt 
im Zug. Die Regierung iſt nämlich entſchloſſen, die 
höchſt einträgliche Tabaksregie künftig ohne dabei inte⸗ 
reſſirte Actionäre zu verwalten, nachdem fie ſich zuvor 
mit ihnen durch eine Ceſſions-Summe abgefunden hat. 

Der heilige Vater wurde geſtern von einer Unpäß⸗ 
lichkeit befallen, die ihn nöthigte, das Zimmer zu hü⸗ 
ten. Der allgemeine Geſundheitszuſtand iſt in der 
Stadt auch jetzt durchaus nicht erfreulich, da ſich die 
Influenza hartnäckig zu zeigen und nach allen Seiten 
hin weiter zu verbreiten fortfährt. Doch iſt Se. Hei⸗ 
ligkeit heute bedeutend beſſer und wird ſchon in den 
nächſten Tagen die gewohnte Bewegung im Freien 
von Neuem beginnen können. 

Türkei. 

Die „Agr. Ztg.“ bringt in einer Corr, von der 
Grenze der Herzegowina vom 28. Februar einen Be⸗ 
richt über die letzten kriegeriſchen Exeigniſſe an der 
Grenze von Montenegro der einige von unſeren feithe: 
rigen Berichten abweichende Details enthält. Nament⸗ 
lich wäre nach demſelben das Gefecht vom 22. v. M. 
bei Zubei zum Nachtheil der Türken ausgefallen, wah⸗ 
rend die früher von uns der „Preſſe“ entnommene 
Bericht von einer Niederlage der Montenegriner ge⸗ 
ſprochen hatte. Die Corr. lautet: „Seitdem die Mon⸗ 
tenegriner von ihrer Intervention in der Herzegowina 
ſich zurückgezogen, haben die Türken unter dem Schutze 
der irregulären Truppen und eines Bataillons von 
Nizamtruppen die muthigen Schaaren der Raja ge⸗ 
ſprengt und die in den erſten Tagen des Monats Jaͤn⸗ 
ner bei Trebinje ſtattgefundenen Vorfälle auf eine 
ſchreckliche Weiſe gerächt. So ſehr auch die ottomani⸗ 
ſchen Truppen⸗-Commandanten Selim-Paſcha und Ta⸗ 
hir⸗Paſcha den Türken empfohlen, gegen die unter⸗ 
worfene chriſtliche Bevölkerung die größte Rückſicht zu 
beobachten, um die Gemüther nicht zu erbittern und 
zu einer verzweifelten Vertheidigung zu bewegen, wel⸗ 
che vor Anlangen einer Verſtärkung ernſte Folgen ha⸗ 
ban könnte, vermochte dies doch nicht den Geiſt der 
Rache abzuhalten und die Raja wurde den grauſam⸗ 
ſten Unterdrückungen ausgeſetzt. 

Am 15. Februar beſetzten die türkiſchen Truppen 
Zubci, den Heerd des Aufſtandes; allein die Bevölke⸗ 
rung verließ in Maſſe die Wohnungen und verlief ſich 
in den Bergen und in den Wäldern, wo fie Rettung 
ſuchte, andere kamen auf das nächſte Caſtell des öſter⸗ 
reichiſchen Gebietes Mercine. 

Während die in Zubci lagernden Türken den Auf: 
ſtand der Herzegowina unterdrückten, griff ein monte⸗ 
negriniſches Corps unter Anführung des bekannten 
Vojvoden Ivo Rakov die türk. Truppen im Rücken 
an, indem es ſich mit der Raja von Krusevice ver⸗ 
band und bald bildeten ſich weitere Freicorps und ver⸗ 
einigten ſich mit den in die Berge und Wälder ent⸗ 
flohenen Chriſten. Als Selim und Tahir Paſcha das 
Anwachſen der Gegner ſahen, ohne hinlängliche Kräfte 
zu haben, es mit ihnen neuerdings aufzunehmen, dach⸗ 
ten ſie daran, über einen Waffenſtillſtand zu unter⸗ 
handeln, der aber nicht zu Stande kam, weil die Kru⸗ 
sevicer die Auflöſung der irregulären türk. Truppen 
und die Rückſtellung des Gebietes von Zubei bis zum 
Kloſter Duzi verlangten, in welche Bedingungen nicht 
eingegangen wurde. In Folge deſſen geſchah es, daß 
mit Morgenanbruch des 22. l. M. eine türk. Reiter⸗ 
truppe von 500 Mann die Verſchanzungen der Kruse⸗ 
vicer angriff. Der Kampf war ein langer und erbit⸗ 
terter. Die Montenegriner ergriffen nach Wegwerfung. 
der langen Gewehre den Handzar und das Gefecht 
geſtaltete ſich zu einem Kampfe Mann gegen Mann. 
Die Türken, welche von ihren Kanonen keinen Ge⸗ 
brauch machen konnten, waren endlich genöthigt, in der 


größten Unordnung ſich zurückzuziehen. von den Mon⸗“ 


tenegrinern blieben 10 und eben ſo viel von der Raja 
todt, 20 trugen ſchwere Verwundungen davon. Die 
Zahl der getödteten Türken wird größer geweſen ſein, 
indem die Montenegriner 24 abgeſchnittene Köpfe mit 
ſich fortrugen. Man erwatete einen neuen Zuſammen⸗ 
ſtoß, indem die Montenegriner noch vor der Ankunft 
türk. Verſtärkungen Zubci zu erobern beabſichtigen. 


— ——————. BSR: TE: a as ner 
Kocal- und BWrovinzial:- Nachrichten. 


Krakau, 13. März. Am 10. d. in der Nacht wurden meh⸗ 
ländlichen Briefſteller über die Natur des Briefkaſtens zu beleh⸗ 


ren, und mißvergnügt brummte der endlich Belehrte: „Das ſei 
ja juft fo, wie wenn er feinen Schubkarren mutterſeelen allein 


auf der Straße ſiehen laſſen wolle. Fiscus habe den Kaſten zur 
Bequemlichkeit angebracht, und nun habe er, ſeiner vier Silber⸗ 
groſchen wegen, doch erſt noch die Lauferei nach der Poſt!“ 
In der Nacht vom 21. December, alſo wenige Tage nach 
der Austragung des Proceſſes Jeuſoffe, fand in Habouville (Ganz 
ton Brie) bekanntlich ein Ereigniß Statt, welches ſehr lebhaft 
an den Gegenſtand jener „cause eslebre“ erinnerte. Der Bür⸗ 
germeiſter des Ortes hatte erfahren, daß feine Tochter bei nächt⸗ 
licher Weile von einem jungen Burſchen beſucht zu werden pflegte, 
und ſeinem Sohne befohlen, den Beſucher ohne Weiteres todt zu 
ſchießen. So vn es: In der Nacht vom 21. December hatte 
ſich der achtzehnjährige Sohn in dem Zimmer ſeiner Schweſter, 
die entfernt worden war, auf die Lauer geſtellt. und nachdem der 
Liebhaber in gewohnter Weiſe über die Mauer des Gartens ge⸗ 
klettert und am Fenſter des Zimmers erſchienen war, ſchoß die 
Schildwache die Flinte auf ihn ab, und er flürzte todt in den 
Hofraum an Vorgeſtern wurde der Prozeß vor dem Aſſiſen⸗ 
hofe von Meg verhandelt. — Vater und Sehn wurden, wie die 
Angeklagten im Proceß Jeufoſſe für „nichtſchulvig“ erklärt. 
Der Feullletoniſt iſt in der Klemme. Man erz 
ſich in Paris ein komiſches Abenteuer, welches der pariſer Corre⸗ 
ſpondent der „Indep. belge,“ Herr mont, jüngſt auf dem 
Theater des Varietös beſtand. Während eines Zwiſchenactes hatte 
er ſich auf der Bühne mit der Schauspielerin Fräulein Gennetier, 
welche den nächſten Act beginnen ſollte lebhaft unterhalten, indem 
er hinter dem Fauteuil ſtand, den die Schauspielerin einnahm, 
während ihr Kopf nachdenklich in ihrer Hand ruhte, wie es ihre 
Rolle 1 Die Unterhaltung war ſo lebhaft geweſen, daß 
Herr Villemont den Ruf des Regiſſeurs zum Beginne des neuen 
Actes gänzlich überhört hatte. Ploͤtzlich rollte der Vorhang auf 
und der Correſpondent ſah ſich dem gefüllten Haufe gegenüber. 


werde ich nicht eher wiederkehren, als bis 


rere optiſche Mei die im Fenſter der Haſſtlaug des Herrn 
Pirazzi Ne e dae t waren, Kc des © 

In dieſen Tagen iſt, wie der „Cxas“ berichtet, der bekannte 
Virtuoſe Stanislaw Szezepanowski, in unſerer Stadt anar- 
kommen. Er ſoll, wie verlautet, die Abſicht haben, in nöchſter 
Woche mehrere Concerte zu veranſtalten. 

Lemberg, 9. Marz. Die Rinderpeſt iſt nach den in der 
zweiten Hälfte v. M. eingelangten Nachweiſungen zu Gdeszyce, 
Przempsler, Grabowa, Zloczower, dann zu Ottynia und Sſupfow, 
Stanislawower Kreiſes, neu ausgebrochen und überdieß auch in 
Oſtrow, Stanislawower Kreiſes, in der letzten Zeit conſtatirt 
worden, daher, und weil die Seuche in keiner der früher ergriffe⸗ 
nen 18 Ortſchaften bisher Lollkommen unterdrückt wurde, mit 
Schluß des vorigen Menates 23 Seuchtnorte in dem hlerortigen 
Statthaltereigebicte ausgewieſtn werden. In dieſen, 23, Seuchen⸗ 
orten, wovon je einer auf den, Przemysler und Zloezower, 0 guf 
den Brzezaner, 8 auf den Staufslawower und 7 auf den Tat 
nopoler Kreis entfallen, hat die Seuche unter dem Geſammithorn⸗ 
viehſtande von 7770 Stücken in 99 ergriffenen Gehöften 641 St. 
befallen, wovon 129 een, 345 verendeten 18 erſchla⸗ 
gen wurden und 49, in 14 Seuchenorten vertheilt nach den letz. 
ten Rapporten noch im Krankenſtande blieben. 


zZ I * > 2 12 dat 
Handels: und Vörſen⸗Nachtichten. 
Krakau, 13. März. In Laufe der Woche find ſehr beden⸗ 
tende Getreide-Vorräthe an die Grenze des Königreichs Polen 
angefahren worden und die Handelsbewegung nahm ſowohl an 
Ausbreitung als an Lebhaftigkeit zu. Sowohl nach Preußen als 
auch nach Galizien wurde viel Sommer- Getreide zur Sagt an⸗ 
gekauft und auch das Winter⸗Getreide, wie Weizen und Korn, 
obwohl es weniger nach en geſucht wurde, fand doch be⸗ 
deutenden Abſatz für das Bedürfniß an Ort und Stelle. Es fand 
feine Preis⸗Erhöhung ſtatt, aber die Preiſe hielten ſich feſt,, je 
wie ſie das letzte Mal notirt wurden, und der Verkauf ging leicht. 
Auf dem hieſigen Markte wurde geſtern der Weizen zu feſten 
Pteiſen mit 6, 6 ¼, 6¼ / ſchönerer dagegen mit 6¾, 6½ bis 
6% fl. CM. pezahlt. Das Korn im Allgemeinen mit 3%, 3 ½, 
vorzüglicher mit 3%, 3¼ fl. CM., Gerſte mit 3, 3½, 3½ und 
— — wir — De and ER. verkauft. Erbſen wur: 
en nach Preußen mil 21. 22, 22 ½ 23, poln. fl., an Ort und 
Stelle mit 4%, 5 fl. ah. Wickel I nit 5, 5½% 5 ½ fl. CM. 
gekauft, Hafer hielt ſich ſchwächer ſowohl in Krakau als auch für 
die Ausfuhr nach Preußen. Man zahlte 2, 2½, für den ſchön⸗ 
ſten 2%, fl. Kleeſamen war ‚mehr geſucht, für den rothen zahlte 
man 34, 35 fl., fü . 36½% 37 polu, fl. 

Krakauer Gours am 12 Marz Silbektusct in velniſch 
Ert. 100½—verl. 105 ½ bez, Oeſtert. Bonk Noten für ſt. 100 — 
Bf. 439 verl. 435 bez. Preuß Cet für fl. 150. — Thlr. 97¼ 
verl. 90½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 verh. 105 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.23 —8.14. e 5.165. 6. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.41. Oeſtert. Rand ugaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Ceupons 00 /½ 883,7 Galiz, Pfandbriefe 
nebſt lauf Coupons 70% 78% Grundentl.⸗Oblig. 80 / 79%, 
National⸗Anleihe 84¼ 84 obne Zinſen. n 


— 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

London, II. März Abends. Bernards Verhör 
wurde am Sonnabend vertagt; die Regierung beab⸗ 
ſichtigt denſelben als Mordgehilfen, nicht als Verſchwö⸗ 
rer anzuklagen. — Der nächſte Finanzetat ſoll einen 
Ausfall von 4—5 Millionen ausweiſen, ein Anlehen 
22 nicht A 

Konſtantinopel, 6. März. (Mittelſt des Llond⸗ 
dampfers Jupiter un 2. W. in Teſſ erf fe 
Adalbert iſt am letzten Samſtag am Bord der Donau hier 
angekommen und mit außerordentlichen Ehren empfangen 
worden. Der Sultan verlieh ihm das Großkreuz des Med⸗ 
ſchidie⸗Ordens und bewirthet ihn heute im Dolma-Bagd⸗ 
ſche. Der k. k. Internuntius und Herr v. Thouvenel ver⸗ 
anſtalteten ihm zu Ehren Diners, die griechiſche Colonie 
bewirthete ihn ebenfalls, wobei Herr v. Leſſeps und Sohn 
die einzigen fremden Gaͤſte waren. Leſſeps erklärte, die Suez⸗ 
angelegenheit ſei auf dem beſten Wege und alle Hoffnung 
einer baldigen entſprechenden Entſcheidung vorhanden. Am 
1. März fand die feierliche Uebergabe des ſchwarzen Adler⸗ 
Ordens durch Herrn v. Wildenbruck an den Sultan ſtatt. 


Morgen geht eine Flottille unter Osman Paſcha mit einem 


Truppencorps nach der Herzegowina und Bosnien ab. Auch 
die außerordentlichen Commiſſäre Ethem Paſcha, Kemal 
Effendi und Kabuli Effendi gehen morgen oder über: 
morgen auf ihre Poſten. — Die öſterreichiſche Corvette 
„Erzherzog Friedrich,“ Capitän Baron Bruck, iſt hier 
angekommen. 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. B 


bete 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
512. Marz 1858 I 


vom 12. März N 
Angekommen im Pollers Hotel: Graf Joſef Zaluski, Gutsb. 


a. Wojnicz. i 1 
K Im Hotel de Ruſſie: Bar. Heleng Oſiecka, Gutsbeſitzerin a. 
arnow. D 

Im 55 de Saxe: die Hrn. Gutsb. Emilian Kleniewski a. 
Polen. Emil Lipski a. Zloczow. Paul v. Biliüski a. Bochnia. 
Aͤbgereiſt: die Hrn. Gutsb.: Gf. Johann Stadnickt n. Tar⸗ 
now. Ignatz Macharzyüski n. Polen. Johann Wezyk n. Tar⸗ 
now. Baron Vincenz Goſtfowoli n. Wien. da Koſtaki Johann 
Bolder, Mold. Offizier n. Jaſſy. Valentin Jaworski, k. k. Bez 
zirks⸗Vorſteher n. Bewielim. 


vor Frl. Gennetier und ſa 


te mit vieler Ruhe: „Alſo Madame, 
Herr von Nérac zurück 
iſt.“ Und er entfernte ſich mit Anſtand durch die Mittelthuͤr des 
Hintergrundes. — Die Zuſchauer wußten freilich nicht, wer der 
Schauspieler geweſen, der nicht wieder auftrat, noch wer der Herr 
Nérac war, von dem nicht wieder geſprochen wurde. 
* Dieſer Tage iſt aus einer Brüſſeler Fabrik eine Glasta⸗ 
el von 15 Fuß Länge, 6 Fuß Breite und mehr als 1 Zoll 
icke in Koln angekommmen. iſt als Glas zu einem Rahmen 
beſtimmt, in welchem der vor fängerer Zeit in Darmſtadt gefun⸗ 
dene urſprüngliche Plan der Kölner Domthüre von Conrad von 
Hochſtädten aufgezogen wird. a 
Der Rieſendampfer Lepigthan liegt, von vier ſtar⸗ 
ken Ankern feſtgehalten, vor Deptford mitten in der Themſe. Die 
verſchiedenen Arbeiten, z. B. Auftafelung, Cajüten⸗Einxrichtung 
u. dgl., ſind mehreren Firmen contractlich übergeben worden. An 
den 6 Maſten wird rüſtig gehämmert. Sie werden nach Art der 
Dampfkeſſel. aus zolldicken Eiſenplatten röhrenförmig conſtruixt 
und 130-170, Fuß (vom unterſten Raume aus gerechnet) hoch. 
Es wird jeder wohl 1800 Ei. ſchwer werden und follte das 
Schiff je in die Lage kommen, das Ueberbordwerſen der Maſte 
wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen, ſo knickt man durch ein eigens 
dazu aufgeſtelltes Druckwerk die hohlen Eiſenmaſte an ihrer Baſis 
auf dem Verdecke e worauf der Maſt nach einer Seite 
umſchlägt. Eine and e Vorrichtung iſt dazu beſtimmt, in einem 
ſolchen dringenden Falle die Takelage raſch loszulöſen, ſo daß je⸗ 
der Maſt binnen 5 Minnten über Bord geworfen werden kann. 
Für den minder gefährlichen Fall, daß das Schiff einer Ausbeſ⸗ 
ſerung bedarf, findet ſich im ganzen Bereiche der engliſchen Küsten 
nur im Merſey eine geeignete Stelle, Bort müßte das Fahrzeug 
auf Pfähle aufgerammt werden, die von der Ebbe trocken gelegt 
werden und Ausbeſſerungen am Kiel geſtatten. Wie unbequem 
und baz dies an jedem Punkte iſt, namentlich im Merſev, 
deſſen Strömung zu den gewaltigſten gehört, braucht nicht erſt 


Er verlor aber die Geiſtes gegenwart nicht, ſondern verbeugte ſich! hervorgehoben zu werden. 


8 a) in der Grabenreinigung, Unternehmungsluſtige werden eingeladen, am obbe⸗ 

Amtliche Erlaͤſſe. } i . BI zeichneten Termine mit dem 10procentigen Vadium ver: 

8 b) in der Beſteinlagung mit Skawa-Steinen, und ſehen, in der hieſigen Magiſtratskanzlei zu erſcheinen, 

N e) in der Beſchotterung Choczenka- Schotter, wo ihnen die diesfälligen Licitationsbedingniſſe vor Be⸗ 
wird in der hierortigen Magiſtratskanzlei am 20. Märzſ ginn der Lieftation bekannt gegeben werden. 

1858 um 9 Uhr Vormittags eine öffentliche Abſteige⸗ Auch ſchriftliche mit dem vorgeſchriebenen Vadium 

3. 1045. Ediet. (245. 3) rung abgehalten werden. a belegte und gehörig geſiegelte Offerten werden an dieſem 
21 : = is b i [Tage bis 6 Uhr Abends angenommen. 

Vom k. k. Bezirksamte Kroscienko Sandecet Krei— Der Fiscal- oder Ausrufspreis beſteht in 308 fl ge | 85 en 50 
ſes, werden ec, unbefugt abweſende militär 45 kr. CM. von welchem herablieitirt wird. Ne — 5 — — 


pflichtige Individuen hiemit vorgeladen, binnen 3 Mo: 
chen in ihrer Heimath zu erſcheinen, und der Mititär: 
verpflichtung Genüge zu leiſten — widrigens dieſelben 
nach den beſtehenden h. Vorſchriften behandelt werden 
würden: 


Privat.: 
K. L. priv. Assicurazioni Generali in Triest. 


Johann Witowski erg 19 1837 

Caspar Kurzeja 202 64 „ 8 ) 

Adalbert Tokarezyk eee (Allgemeine Aſſecuranz. 

Johann f = Tr ie 18 5 N Be 

a ed e e 
iasz er 1 „ ren, wenn der Verſicherte dann noch am Leben iſt. t Te 

— . Jaworki 2 . "nicht mehr am Leben fein, jo wird die geſammte von ihm bezahlte Prämie 

Georg Szymezak Czarnawoda 25 zurückgegeben. ec 

Stanislaus Krol Kamienica 44 1836 Die meiſten Lebensverſicherungs-Anſtalten nehmen Verſicherungen an in der Art, daß ſie ſich ve A 110 15 

Michael Figlarz Maniowy 13 „gegen eine einmalige oder eine jährliche Prämie dem Verſicherten eine beſtimmte Summe auszuzahlen r 77 

Lazar Lazarczak Bi a 68 „ fein gewiſſes Alter erreicht, und auch die Assicurazioni Generali hat ſchon ſeit langer Zeit ſolche Verſiche et 

Jacko Gryndziak Szlachtowa 25 1832 übernommen. Erreicht der Verſicherte indeß dieſen Zeitpunkt nicht, ſtirbt er früher, ſo behält die 8 

Danko Szumilas Bialawoda 43 1831 von ihm bezahlte Prämie. Durch dieſe Einrichtung werden viele Perſonen, welche gern eine ſolche erſi 


für ſich oder ihre Kinder machen wollen, von der Ausführung ihres Vorhabens abgehalten; die man 17 
gezahlten Prämiengelder zu verlieren, ſcheint ihnen zu groß gegen die zu erreichenden ee 8 eee 
die Assicurazioni Generali, ſtets bemüht, den Wünſchen des Publicums zuvorzukommen⸗ abellen 6 I 
um ſolche Verfiherungen zu leiſten mit dem Zugeſtändniß, daß ſie, falls die verſicherte Perſon vor 190 ii 
ſterben follte, an welchem fie das verſicherte Capital zu empfangen berechtigt iſt, dann die geſammte eingez 
Prämie zurückgegeben wird. 3 5 : 

. Es iſt einleuchtend, daß bei dieſer Einrichtung der Verſicherte keine andere Gefahr läuft, als daß er im 
ſchlimmſten Fall mit den Prämien⸗Beträgen während ‚einiger Jahre keine Zinſen macht, was aber gewiß nicht in 
Betracht zu ziehen iſt gegen die Vortheile, welche die Verſicherung gewährt. Dieſe beſtehen hauptſächlich darin, 
daß man N j 
0 1) eine viel größere Summe bekommt, als man bei ſicherer Anlegung der Gelder auf andere Weiſe an⸗ 

Reh REM kliche klei 3 hlungen anſammeln kann; 

2) daß man dieſe Summe durch unmerkliche kleine Zahl anſan ; Ei 

3) daß die Verſicherung nur mit verringerter Summe, in Kraft bleibt, wenn der Verſicherte im Laufe der 
Zeit, ſich außer Stande ſehen ſollte, die jährliche Prämie zu bezahlen. Die bezahlte Prämie iſt 
alſo in keinem Falle verloren. 

a Prämien⸗Tabelle VIII. 

Jährliche Prämie zur Verſicherung eines Capitals von Ein Hundert Gulden, welches von der Anſtalt bezahlt 

wird, wenn der Verſicherte 


120 Jahre I 2 Jahte I. 30 Jahre 1. 
überlebt 


Kroscienko, am 6. März 1858. 


3. 831. Ediet. 287.) 
Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte werden nachſte⸗ 
hende illegal abweſende militärpflichtige Juden: ö 


aus Borzgta 
Haus⸗Nr. 90 Abraham Reich. 
90 Wolf Reich. 
aus Glogoczöw 
Haus-Nr. 129 Abraham Dawidowicz. 
aus Lubien 
Haus⸗Nr. 287 Ebel Scheiner. 

7 75 Markus MWestreich. 
aufgefordert, binnen 4 Wochen, von der dritten Ein⸗ 
ſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zeitung in ihren 
Heimathsort zurückzukehren, ſich bel dieſem k. k. Be: 
zirksamte zu melden und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsſtüchtlinge be⸗ 
handelt werden. 5 

Myslenice, am 4. März 1858. 


7 


15 Sabre 40 Jahre 


ten U 4 2 — 
Gulden Hundertelſ Gulden Hundertell Gulden! Hundertell Gulden Hundertell Gulden Hundertelf Gulden Hundertel 
5 * | ) | | | 
7 | 2 93 1 98 bis naz8g 0 72 
Nr. 874. Edictal⸗Vorladung. (214. 3) We 3 | 90 4 | 3 3 5 N | — ö | 10 0 | u 
Vom k. k. Bezirksamte in Radlow werden nachſte⸗ e Asche EL I Goal ee | a 
hende theils mit, theils ohne Bewilligung abweſenden imm A. e 9 eee ee 2 ws 5 2 * 15 
militärpflichtigen Alter ſtehenden Individuen aufgefordert, 5 Ann 7 4 53 „ i ri) — n 99% 5 
binnen 4 Wochen in ihre Heimalh zurückkehren, up „„ „„ „„ e e 2 4 
ihrer Militärpflicht zu entſprechen widrigenfalls dieſelben d Pen 590 Fri 54 2 9 ac ene ! 42 0 3 
en beſtehenden Geſetzen als Rekrutirungsflüchtlinge 5 33 2 96 2 09 | 49 01101078 
nac den 9 192 12194 5 ; 
Barthel Martinus, Rylowa Haus: R. 36 geb. 1837“ 3 „ 50 5 8 4.4 a 39 0 70 
Franz Niedajadlo, Borzecin „ 468 „ 1835 2 5 % i uu! 2 35 f 5 0 89 Gu 45 
Johann Gzyl, Przyborow: „ 55 „ 1834 36 ne lt a Lese per 5 90 - 95 f 1 0 „ 
Iwan Piechyr, Radlew „„ 0 7 2 „ 5 Zope ieee D Du m 
2 PA WEN „ 79 „ẽ 1832 45 Bin! 73 1 38 5 02 100 Ng fr T 
N 50 7 16. 4 30 — AR 27 | 2 

Vom k. k. Bezirksamte. 35 7 19 — — abu BT 


Radlöw, am 25. Februar 1858, 


3. 16626. Ediet. 224. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird. über Anſu⸗ 
chen des Hrn. Anton v. Haldzinski die Amortiſirung 
des angeblich verlornen und nachſtehends lautenden Wech⸗ 
ſels: „Zgörsko, am 19. Mai 1845. — Pr. fl. 1000 
in Conv. Mze. Am 1. Mai 1846 zahlen Sie gegen 
Prima⸗Wechſel an die Ordre der Hrn. Adam Morawski 
die Summe von Gulden ein Tauſend in Eonv. Mze. 
den Werth erhalten und ftellen es auf Rechnung ohne Be⸗ 
richt. Marie Haldzinska Herrn Teodor v. Bromiewski 
in Tarnöw zahlbar. Angenommen Teodor Broniewski. 
Für mich an die Ordre des Hrn. Rafael OCzyzewiez 
den Werth erhalten. Tarnow, den 30: Mai 1845 Adam 
Morawski — füt mich an die Ordre des Hrn. A. Hal- 
dzinski den Werth erhalten. Tarnéw, den 1. Juli 
1845 Rafael Ozyzewicz* eingeleitet und in Folge deſſen 
allen denjenigen, welche dieſen Wechſel in ihren Händen 
haben dürften aufgetragen, ſelben binnen der Friſt von 
45 Tagen vom Tage der 3. Einſchaltung in den öffent⸗ 
lichen Blättern um fo gewiſſer hiergerichts vorzubringen, 
widrigens derſelbe für nichtig erklärt werden wird. 

Aus dem Mathe des ke k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 22. December 1857. 


En 3 — I 
| der Verſicherte vor dem Zahlungstermin, fe bört die Aae der x 
mie a ib w der vorher beſtimmten Zeit werden ämmtliche eingezahlten Pr 
f i ii en. — ” ” . 

nenen ne Alter von 30 Jahren zahlt an die Assicuraziomi Generali — 17 f Prämie von 
846 fl. 54 kr, um nach 25 Jahren über ein Capital von 3000 fl. verfügen zu können; ſtirbt er früher, fo 
wird ſeinen Erben bei Erreichung jenes Zeitpunktes 846 fl. 54 de., urtckde hee ee 

Einem Mann von 25 Jahren wird es nicht ſchwer, jährlich 1, dr aal Ude von 69 fl. 
zu bezahlen, dafür wird ihm im Alter von 55 Jahren von der Assicvrazton Fe 55 f 87000 von 5000 fl. 
ausbezahlt. — Stirbt er früher, ſo werden alle eingezahlten Prämien 110% Jihren eben role fl., wenn er 
in demſelben Jahre, wo er verſicherte, und 1794, wenn er im Alter von 50 Feier ie e. 

Ein Vater übergibt der Assicurazioni Generali bei der Geburt eine Nie Sl mme von 500 fl., 
um demſelben zum 20. Lebensjahre die Summe von 1531 fl. 52 kr. bder 855 ſelbe an — 5 von 2080 fl. 
44 kr. zu ſichern, ſtirbt das Kind früher, ſo erhält er die 500 fl. zurück. — r erreichen durch 
die Zahlung der Prämie von 45 fl. 2 kr. für 20 Jahre ö 

ver se von 41 fl. 12 kr. für 25 N Ae ene u 
. er kann dieſe Verſicherungsart beſonders ausgedehnte Anwendum en, um den⸗ 
ſelben dung sec Zahlungen das nöthige Geld zur Anſchaffung eines See BU. hen; wenn 
fie das militärpflichtige Alter erreicht haben, oder um einen Fonds zu fammeln Ri Bei; Zwar er Studienkoſten 
oder zum Beginn eines Geſchäfts; für Mädchen entweder ebenfalls zu dem lebtg oder zur Aus⸗ 


N itgift. ü I 
HERREN Kl Geſellſchaft leiſtet ferner Lebensverſicherungen in allen denkbaren und möglichen 


inati 8: 

been Kan eien oder Renten, zahlbar nach dem Ableben des eee deſſen Erben, Rechtsnehmer, 

Ceſſtonäre oder im Voraus beſtimmte, ſowie (au porteur) nicht genannte 3 beſtimmte Anzahl 5 
Dergleichen. zahlbar an din waschen kaun, en deer, agen und er mente 

zu welcher Kategorie auch die ſo wohlthätigen Tontinen⸗Verſicherung attungs Verſiche⸗ 


ma 


* * 8 \ N 0 

5 achu rungen für Kinder gehören, un i | 

undm * 1 . ten auf eine oder mehrere Perſonen dar bal n . Eu | 
| T“ an SEHR IISSHBN re 
Nachdem die undgemadhtr Ebel 46, 47 derſöſterreichiſchen Verſicherungs⸗Inſtitute, das ſich mit ſeine Lat hat, beizutreten urch eine ſtets 


a d möglichſte Coulanz in den Auszahlungen ausgezei wünſchen, ‚em: 
late ieh e one von Werficefimgeaträgen, 8 Zusicherung bedeuten aa und 9 
l⸗Bevollmächtigte für Galizien u. ukowina 

der Genera ächtigte für G 1 e eee 


Lemberg, am 15. Februar 1858. bi — 
7 Metevrologifche Beobachtungen f 


Krakauer Zeitun reift zur Anmel⸗ Selei 

18 — . — * den gefundenen Se wen der Erleichterungen 

Ringen und Münzen, ver chen if, ahne aß 

genthümer ſich gemeldet hätte, ſo „ BR öffentli⸗ 

cher Veräußerung hiergerichts det — auf den 26. 

April 1858 beſtimmt, deſſen die Kun i „ Sefikeh, 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 1 


Limanowa, am 18. uar 1858. a r 5 ö 8 725 rl 
ee ee = Barom.: Höhe Temperatur * — Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Würme- m 

N 1 . Pelle nach Feucht . der Aimosphäre in der aut aue d. Tag. 

Nr. 62. Kundmachung. (228. Ar red. Reaumur der Luſt 2 — 4 von bis? 


ern 


Anläßlich der Herſtellung der Zatorer Straße in der — 6% 


Kreis ſtadt Wadowice, welche beſtehen wird: 


＋ 05 


Ju der Buchdruckerei des „CZAs“ BE: Anton Uzsplinski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. Beilage. 


N. 1507. Kundmachung. 247. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kalwarya als Gericht wird 
hiemit kundgemacht, daß über Anſuchen der k. k. Finanz⸗ 
Procuratur Namens des hohen Verzehrungsſteuer Aetars 
zur Hereinbringung der Forderung von 1317 fl. 35%, 
kr. CM. fe N. G. gegen die liegende Maße nach Simon 
Klaupholz in Vertretung durch den aufgeſtellten Cu⸗ 
rator Leopold Klaupholz die executive Veräußerung der 
in Biertowice ſub Nr. Conſ. 28 gelegenen Realität, 
im Kalwaryaer k. k. Bezirksamte am 24. März, 24. 
April und 21. Mai 1858 gegen Erlag vom Schätzungs⸗ 
werthe pr. 75 fl. CM. des 10% Vadiums unter den 
in der Regiſtratur zur Einſicht erliegenden Bedingungen, 
abgehalten werden wird. | 

| K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kalwarya, am 17. Februar 1858. 
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Wiener Börse- Bericht 
vom 11. März 1858. Sr. Wort. 


Nat.-Anle An. Bus i 94 849% 
Unleben 8 81 B. zu 5% „ 1 R 15 nk 
Lomb, venet. Anlehen zu 5% 9798 
Staatsſchuldderſchreibungen zu 57). . 8 7857 
detto „ 4% 17112 
1 
detto ee , en eee 
detto n 
Soggnier Bang n, be / de 
Oedenburger detto 70 5% amn dit 96—— 
Peſther Dee d n el Ac Me 
Mailänder detto FN 95—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. 5% e —8877, 
detto v. Galizien, Ung. ic. . zee Passt 9,780 5 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 9380 
Banco- Obligationen as: ee BE 
Lotterie-Anlehen v. J. 18344 326—328 
delto % N e e Bao 
Da „ 1854 47). 107 107% 
Como⸗Rentſcheine. „e e 16—10%“ 
Galiz. Pfandbriefe zu 4// . 7 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%. Ran Pa 
7 8 detlo t Werne e 
Donau⸗-Dampſſchiff-Obl. „5% „3687 
Lloyd detto (in Silber) „ 5%. 88—89 


3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 111-12 
Actien der Nationalbank. S IE 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 997 995 
Actien der Oeſt. Gredit-Anftalt 1208 ) 


„ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. 120 125% 
1 „Budweis-Linz⸗Gmundner Eiſenbahn, * 
„ „Nordbahn 190% —190% 


„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 302 ½ 3027 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. N 


mit 30 pCt. Einzahlung 102-102 
„ „Süd --Norddeutſchen Verbindungsbahn 94¼ 94, 
„ „ Theißbahnn u 3 8 5 100% 
75 „ Lomb. venet. Eiſendbd. 251 47525 


77 „ D De ich 2 . 5 
er alla 1038 —1 
„ n ed man e ee eee 

55 Peſher Kettenbr.⸗Geſellſc et. — 
„ „Wiener Damp Glfelſh. 8 1 
„ „Preßb. Tyen. Eiſenb. J. Emiſſ. 1920 


„„ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. ar * 
15 Eſterhazy 40 fl. e. 3 — — 7 a 
18, Windüdgräp 20, u un nn nn en 
Gf. Waloenm 0 Nen, 

Aigle) 10 in e e üg en 10% 10% | 
„ Salm . 0 a J n. 41 | 

Fee au And Mo 37Y—33 1 

„ Palffy Gun en gt me arten BT YaBB 

„ &laro . Be 
Aunſtervam (2 Mon). , Sure 
Augsburg (Uso. ) 1 Ra 
Bukareſt (31 T. Sicht ))) .. . 505 266 
Conſtantinopel detto 8 477 
Frankſurt (3 Men.) ehen 105! 

Hamburg (2 Mon.) Me, ahnen. 7 7 
Livorno (2 Mon -an. e 0% 5 104 4 
een, 4 10 16%, 
Matlaud [2 Mon . .., . . ö . 104 8 
Paris (2 Mon.) % in tt 195% 
Kal. Münz, Duraten- Agio am 
Napoleonsd or ur — 


Ruſſ. Imperiale 


San Soyereignd . 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 0 
um 6 u 10 Minuten Morgens. 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica 


nach Wien 
nach Breslau u 


Warſchau (um 8. Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ar fe 20 ran 
via: r 20 Minuten ens. 
um 2 75 36 Minuten Nachinüllag 


( 

( 

( 

0 

0 

0 

von Dembica N 
von Wien | um 11 uhr 25 Minuten Vormittag, 

( 

( 


um 8 Uhr 15 Minuten Abends 
Breslau u. i g 
von e um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Abgang von Dembica: 


um 11 112 15 Minuten Vormittag. 


nach Krakau um 2 U 


r nach Mitternacht. 


— 


K. k. Theater in Krakau. 
Unter — des Fried. Blum und J. Pfeiffer 


zamſtag, den 13. Ma 1 
Zum Beneſtze für Herrn Bregiffeur Frey, 


Linda 
von Chamounix. 


per in 3 Acten von Donizetti. 
Anfang 7 uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Samftag, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 16689. Ediet. (253. 18) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Befriedigung des der Frau 
Anna Karasinska gebührenden Reſtbetrages pr. 168,224 
fip. 17 gr. der auf den Gütern Wola justowska fammt 
Attinentien Chelm, Przegorzaly und Zakamycze oder 
Podkamyeze n. 33 on. haftenden größeren Summe 
pr. 300,216 flp. 5 gr. ſammt aushaftenden 5% Zinſen 
und Executionskoſten pr. 8 fl. und 154 fl. 25 kr. CM. 
die executive Feilbietung jener Güter ſammt Attinentien 


jedoch mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung am 20. 


Mai und 24. Juni 1858 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter folgenden Bedingungen beim k. k. Landes⸗ 
gerichte in Krakau abgehalten werden wird, u. z.! 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 148,322 fl. 44 kr. CM. an⸗ 
genommen, unter welchem jene Güter bei den er⸗ 
ſten zwei Feilbietungsterminen nicht hintangegeben 
werden. 

2. Der Kaufluſtige hat vor der Licitation zu Handen 
der Licitationscommiſſion ein Angeld (Vadium) von 
10% des Ausrufspreiſes im Betrage pr. 14,840 
fl. CM. im Baaren, kaiſ. öſterreichiſchen Banknoten 
in auf den Namen des Kaufluſtigen lautenden, oder 
an ihn cedirten Pfandbriefen der galiz. ſtändiſchen 
Kreditanſtalt, oder kaiſ. öſterreichiſchen Staatsobli⸗ 
gationen zu erlegen und zwar die Pfandbriefe und 
Staatsobligationen nach den von dem Kaufluſtigen 
mitzubringenden und dem Licitationsacte beizulegen⸗ 
den Krakauer Zeitung zu entnehmen ſein wird, und 
den Nennwerth der Pfandbriefe und Staatsbliga⸗ 
tionen nicht überſteigen darf. 

8. Das Vadium des Meiſtbietenden wird zurückbehal⸗ 
ten, den übrigen Licitanten aber gleich nach ge⸗ 
ſchloſſener Licitation zurückgeſtellt werden. 

4. Die Einrechnung des in Staatsobligationen oder 
Pfandbriefen erlegten Vadiums in den Kaufpreis 
findet nicht ſtatt, und der Meiſtbieter iſt gehalten, 
das erſte Drittel des angebotenen Kaufpreiſes im 
Baaren oder in Eaif. öſterreich. Banknoten erlegten 

Vadiums binnen 30 Tagen vom Tage der ihm ge⸗ 
ſchehenen Zuſtellung des Beſcheides über den zu 
Gericht angenommenen Lieitationsact, zu Gericht 
zu erlegen worauf ihm jene Güter in den phyſiſchen 
Beſitz auf ſeine eigene Koſten auch ohne ſeine An⸗ 
ſuchen übergeben, das in Staatsobligationen oder 
Pfandbriefen erlegte Vadium über ſein Anſuchen 
ausgefolgt werden wird. 5 

5. Die übrigen zwei Drittheile des angebotenen Kauf⸗ 
preiſes hat der Erſteher binnen 30 Tagen nach 
Rechtskraft der Zahlungstabelle der auf den Kauf⸗ 
preis concurirenden Gläubiger, dieſer Zahlunstabelle 
gemäß zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem 
Kaufſchillingsreſte die Zinſen zu 5% pr. Ent. vom 
Tage des ihm übergebenen phyſiſchen Beſitzer halb: 
jährig decurſive zu Handen bes k. k. Landesgerich⸗ 

tes zu erlegen. ü 

6. Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phpſiſchen Beſitzes jener Güter ſammt Attinentien 
die darauf haftenden Steuern und ſonſtige öffent⸗ 
liche Abgaben, dann die n. 27 on. im Laſtenſtande 
derſelben haftende Verbindlichkeit dem hohen Aerar 
den Gebrauch eines daſelbſt bezeichneten Grundſtü⸗ 
ckes und unter den daſelbſt angeführten Bedingun⸗ 
gen zu geſtatten, ohne Anſpruch auf einen Erſatz 
aus dem Kaufpreiſe. — Hingegen die n. 20 on. 
auf jenen Gütern ſammt Attinentien zu Gunſten 
der Erzbrüderſchaft haftende unaufkündbare Summe 
pr. 2000 fl. poln. wie auch jene Laſten, deren Zah⸗ 
lung die Gläubiger vor dem bedungenen oder ge⸗ 
ſetzlichen Aufkündigungstermine nicht annehmen woll⸗ 
ten, nach Maß des angebothenen Kaufpreiſes | 
übernehmen. 

7. Nach Erlag des erſten Drittheiles des Kaufpreiſes 
wird dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen das 
Eigenthumsdecret bezüglich jener Güter ſammt At⸗ 
tinentien ertheilt, derſelbe als Eigenthümer dieſer 
Güter ſammt Attinentien im Activſtande und deſ⸗ 
ſen Verbindlichkeit die übrigen zwei Drittheile des 
Kaufpreiſes ſammt 5 % Zinſen, der sten Licita⸗ 
tionsbedingung gemäß zu bezahlen, im Laſtenſtande 
jener Güter ſammt Attinentien auf Koſten des Er⸗ 
ſtehers intabulirt, hingegen die im Laſtenſtande pie: 
ſer Güter haftenden Laſten mit Ausnahme der ob⸗ 
erwähnten n. 27 on. haftenden Verbindlichkeit dem hohen 
Aerar den Gebrauch eines Grundſtückes zu geſtatten, und 
mit Ausnahme derjenigen Laſten, welche der Erſteher zu 
Folge der Eten Licitationsbedingung zu übernehmen 
bat, oder über deren Belaſſung von ben betreffen⸗ 
den Gläubigern beim Erſteher, derſelbe ſich ausge: 
wieſen haben wird, extabulirt und auf den erlegten 
und intabulirten Kaufpreis übertragen. 

Die Gebühren für die Uebertragung des Eigen⸗ 
thums, für die Intabulirung des Erſtehers als Ei⸗ 
genthümers und des Reſtkaufpreiſs, fo wie für die 
Uebertragung der Laſten auf den Kaufpreis hat der 
Erſteher aus Eigenem ohne Anſpruch auf den Er⸗ 
ſab zu berichtigen. 

8. Sollten jene Güter bei den erſten zwei Terminen 
nicht um den Ausrufspreis an Mann gebracht wer⸗ 
den können, ſo wird zur Einvernehmung der Gläu⸗ 


1 


L. 16689. 


Ci. kröl. Sad krajowy w Krakowie wiadomo 
ezyni, ze wcelu splacenia reszty sumy 168,224 
zipol. 17 gr. pochodzgc&j z wiekszej sumy 300,216 
zipol. 5 gr. tudziez nalezacych sie odsetköw po 
5% i kosztöw egzekucyjnych 8 zlr. i 154 zir. m. 
konw. na dobrach 
$ciami Chelm, Przegorzaly i Podkamycze czyli Za- 
kamycze, we Wielkiem ‚Ksiestwie Krakowskiem 
polozonych na rzecz Pani Anny Karasinskiéj 
potekowanéj na skutek prosby téjze Pani Anny 
Karasinskiej publiezna licytac 
justoweka z przyleglosciami Chelm, Przegorzaly 

dkamyceze czyli Zakamyeze w drodze egze- 
kueyi, w dniu: 20. Maja i 24. Czerwca 1858 0 go- 

dzinie 10t6j 2 rana pod nastepujgcemi warunkami 

4 © & Sadzie krakowskiem odbywaé sig bedzie: 


biger, wegen Erleichterung der Feilbiethungs⸗Beding⸗ 
niſſe die Tagſazung auf den 24. Juni 1858 
um 11 uhr Vormittags mit dem Anhange 
beſtimmt, daß die Nichterſcheinenden als dem An⸗ 
trage der Mehrheit der Erſchienenen beigetreten an⸗ 
geſehen werden würden, und es wird dann der dritte 
Licitationstermin ausgeſchrieben werden. 
Sollte der Erſteher den gegenwärtigen Licitations⸗ 
bedingungen in was immer für einem Punkte nicht 
genau nachkommen, ſo werden jene Güter ſammt 
Attinentien auf ſeine Gefahr und Koſten, wofür 
das erlegte Vadium einzuſtehen hat, über Einlan⸗ 
gen der Executionsführerin Anna Karasinska, oder der 
Schuldner jedoch nicht unter dem Schätzungswerthe 
veräußert werden. 

Hinſichtlich der auf dieſen Gütern haftenden La: 


ſten, Steuern und Abgaben, werden die Kaufluſtigen an 
das hiergerichtliche Hypothekenamt und an das k. k. Steuer⸗ 
amt gewieſen, und denſelben die Einſicht oder Abſchrifts⸗ 
nahme der Schätzung und der Licitationsbedingungen in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur freigelaſſen. 

Hievon wird die Executionsführerin Frau Anna Ka⸗ 
rasinska, dann Frau Gräfin Henriette Kuczkowska, 
ferner Stanislaus Graf Kuezkowski zu Handen des 
aufgeſtellten Curators Advocaten Herrn Dr. Mraczak, 
dann die Gläubiger deren Wohnort bekannt iſt, zu eige⸗ 
nen Händen, hingegen die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Marianna de Lojewskie Kozminska, 
Andreas Moszkowski, Lukas Dabski und Stanislaus 
Smidowiez, ferner die ausgewieſenen dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben nach Bartholomäus 
Ciesielski, als: Andreas Ciesielski Catharina de Ciesiel- 
skie Jglatowska, Roſa de Ciesielskie Mazurkiewiez, 
Jakob Wasilewski, Joſefa, Margaretha und Johanna 
Wasilewskie, Thekla 
Johann Zöltowski und ihre unbekannten Rechtsnehmer 
dann die liegende Maſſe nach Marianna de Kuezkow⸗ 
skie Kielczewska und ihre unbekannten Erben, wie auch 
die liegende Maſſe nach Caſpar Bobola und deſſen ver⸗ 
meintliche dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Erben Andreas und Johann Bobolowie und ihre un⸗ 
bekannten Rechtsnehmer, endlich alle diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche nach dem 12. December 1857 zur Hypothek 
auf jene Güter gelangen ſollten, oder welche die Licita⸗ 
tions ⸗Ausſchreibung vor dem erſten Lieitationstermine 
nicht zugeſtellt werden konnte, mittelſt Edictes und zu 
Handen des Curators Advocaten Herrn Dr. Balko wel⸗ 
chem Advocat Herr Dr. Kucharski ſubſtituirt wird; ver⸗ 
ſtändigt. 

Krakau, am 9. Februar 1858. 


de Wasilewskie Budzynska und 


Edykt, 


ola justowska 2 przyleglo- 


hy- 
a owych döbr Wola 


zeng wywolania jest szacunek sadowy w kwo- 
eie 148,322 zir. 44 kr. W mon. konw., nizéj 
ktörego owe dobra w ierwszych dwöch ter- 
minach licytacyi sprcdanemi nie beda. 

Chee kupienia majacy ma .zlozy6 przed licy- 
tacya do rak komisyi lieytacyjnej wadyum 
(zadatek) 10% ezacunku W kwocie 14,840 
zir. mon. konw. obliczone w gotöwce lub 
w banknotach, albo na imie chee kupna ma- 
jacego opiewajgcych lub mu cedowanych obli- 
gacyach c. k. Austryackich, lub w listach 
zastawnych banku kredytowego galicyjskiego; 
a to obligacye i listy zastawne wedlug kursu 
w Gazecie krakowskigj przez ches kupna ma- 
jacego do aktu lieytacyi ztozyé sie majacej 
na dniu zlozenia zapisancgo, ktöry wartose 
nominalng obligacyi i listöw zastawnych prze- 
wyäsza6 niemoze. 

Wadium nabywey zostanie zatrzymane, innym 


Beilage zu Ur. 39 der „Krakauer Zeitung.“ 


tabeli platniezego 


13. März 1858. 


orzadku wierzycieli do jako kurator 2 substytucyg adwokata P. Dra. Ku- 


ceny kupna przychodzacych, wedlug tejze ta-|charskiego ustanowionym zostaje. 


beli platniczej splacie, tymezasem zas odsetki 
od tychze dwöch trzecich czesci ceny kupna 
po 5% od dnia oddanego mu fizycznego po- 
siadania owych döbr pölrocznie z Fi do 
rak c. k. Sadu skladae, 

6. Nabywea przyjmuje na siebie bez strgcenia 
2 ceny kupna od dnia oddanego mu fizyez- 
nego posiadania, cigzace na owych dobrach 
2 przyleglosciami podatki i inne publiczne 
daniny tudziez zapisany w stanie biernym 
owych döbr n. 27 on. Air dozwolenia 
wysokiemu c. k. Aerarium uzytku gruntu 
tamze wzmiankowanego i pod warunkami 
tamze poszczegölnionemi. 

miarg zas ceny kupna przyjmuje na sie- 
bie nabywca od dnia owego fizyezuego po- 
siadania sumg 2000 zipol. w stanie biernym 
owych döbr n. 20 on. ciazgeg niewypowie- 
dzialng, jakoté i inne ciezary ktörychby spla- 
cenie wierzyciele przed umöwionem albo praw- 
nem wypowiedzeniem przyjg& niechcieli. 

7. Po zlozeniu pierwszéj trzeciej ezesci ceny 
kupna, wydany bedzie nabywey, nawet gdyby 
o to nie prosil, dekret dziedzietwa owych 
br z przyleglosciami i zarazem zostanie on 
Jako wlasciciel tychze döbr w stanie czynnym 
— zas obowigzek nabywey resztujace dwie 
trzecie czesci ceny kupna z odsetkami po 5% 
stösownie do ustepu 5g0 obeenych lieytacyj- 
nych warunköw splacié, w stanie biernym 
owych döbr z przyleglosciami na koszta na- 
bywey zaintabulowany i röwnoczesnie zostang 
eigzary na tych dobrach zahypotekowane, 
ekstabulowane i na zlozong i zaintabulowang 
ceng kupna przeniesione — wylgczone zas 
sg K pod téj ekstabulacyi i przeniesienia: 
obowigzek dozwolenia wys. Aerarym u2ytku 
gruntu n. 27 on. zapisy i inne ciezary, ktöre 
ig wedlug ustepu 6go niniejszych wa- 
runköw licytacyi na siebie przyja6 ma, lub 

wzgledem ktörychby dee n ze je doty- 
ezgey wierzyciele u nabywey pozostawili. 

Podatek ustawy steplowej za przeniesienie 
wlasnosci owych döbr z przyleglosciami za 
zaintabulowanie nabywey jako wlasciciela 
tychze döbr, i resztujgcych dwöch trzecich 
ezesci ceny kupna na tychze dobrach, jako 
i za przeniesienie cieZaröw na cene kupna 
ma nabywca sam, bez wynagrodzenia po- 
nosic f 

8. Na przypadek, gdyby dobra te w dwöch 
pierwszych terminach nie byly za cene wy- 
wolania sprzedane, przeznacza sig termin do 
postuchanla wierzycieli wzgledem ulatwienia 
warunköw licytacyi na dzien 24. Czerwca 
o godzinie IItéj przedpoludniem z tém do- 
datkiem, ze niestawajgey nan wierzyciele po- 
ezytani beda, iz sie zgadzajg 2 wnioskiem 
wiekszej licaby stawajacych wierzycieli, po- 
czem zostanie licytacya owych döbr z przy- 
leglosciami w trzecim terminie rozpisana. 

9. W razie gdyby nabywca jakikolwiek punkt 
niniejezyuch waranköw licytacyjnych niewypel- 
nit, zostang owe dobra 2 n na 
jego koszta i odpowiedzialnosé, ktöre na zlo- 
zonym wadyum poszukiwane bye maja, w je- 

dnym terminie na prosbe egzekucyg popie- 
rajacéj Anny Karasinskiéj lub dluznika, wsze- 
lako nie nizej ceny szacunkowej sprzedane. 

Wzgledem ciezzeych na tychze dobrach 

podatköw i innych publicznych danin i eie- 
Zaröw odsylaja sig ches kupna majgey do c. 
k. urzedu podatkowego i do urzedu hypo- 
tecznego c. k. Sadu krajowego i wolny jest 
tymze przeglad lub odpisanie oszacowania 
i warunköw licytacyi w Registraturze c. k. 
Sadu krajowego. 

O rozpisaniu tejze licytacyi zawiadomieni 
zostajg: egzekucyg popierajaca Pani Anna Kara- 
sinska, tudziez debenci P. Hrabina Henryka 
Kuczkowska i nieletni P. Stanislaw Hrabia Kucz- 
kowski, ostatni do rak ustanowionego obeenie ku- 
ratora adwokata krajowego P. Dr. Mraczek, po- 
wtöre wierzyciele, ktörych miejsce pobytu jest 
wiadome, do rak wlasnych; niewiadomi zas z zy- 
cia i pobytu wierzyciele, jakoto: Maryanna 2 Co- 


zas licytantom zaraz po lieytacyi oddane|jewskich Kosmiska, Andrzej Moszkowski, Lukasz 


bedzie, 


, Strgcenia 2 ceny kupna, wadium w .obliga- 


eyach c. k. austryackich, lub listach zastaw- 
nych zlozonego, nie ma miejsca i nubywca 
ma pierwszg trzecig czesc ceny kupna w go- 
töwce albo W. anknotach austryackich, 
w ktörg wadium W gotöwce lub w ces. krol. 
banknotach zlozone wliczone zostanie, W 30 
niach od czasu doreczong; mu uchwaly sa- 

owej do rak e. adu zlozye, poczem 

9 dane mu zostang owe dobra 2 rzyleglo- 
sciami na koszta nabywey i chociazby o to 
nie Prosit w fizyczne Fi eee 
208 W ©. k. obligacyach lub listach zastaw- 
h zostanie mu zwröcone na Prosbe jego. 


4 
. Nabywca ma resztujgce dwie trzecie czegci 


ceny kupna w 30 dniach po Prawnomocnosei 


Dabski i Stanislaw Smidowiez, tudziez sukeesoro- 
wie po Bartlomieju Ciesielskiem jakoto: Andrzej 
Ciesielski, Katarzyna 2 Ciesielskich Iglatowska, 
Roza 2 Ciesielskich Mazurkiewicz, Jaköb Wasi- 
lewski, Jozefa Malgorzata i Joanna Wasilewskie, 
Tekla z Wasilewskich Budzyrska i Jan Zoltowski 
i ich niewiadomi nastepey, — daléj masa leägca 
bo Maryannie z Kuczkowskich Kielezewskiéj i nie- 
wiadomi jéj sukcesorowie, jakotés masa lezgea 
bo Kasprze Bobola i jego mniemani sukcesorowie 
Andrzej i Jan Bobolowie i tychze nie wadomi suk- 
cesorowig; nakoniec wszyscy wierzyciele ktörzyby 
na hypoteke owych döbr Wola justowska z przy- 
2 „ po dniu 12. Grudnia 1857 przyszli 
albo ktörymby ie are leytacyi za. 
ierwszym terminem do ne by6 niemoglo do 
— ad wokata P. Dra. Balko, ktöry — 


Kraköw, dnia 9. Lutego 1858. 


— 


N. 790. Ediet. (240. 13, 


Vom k. k. Bezirksamte Tarnobrzeg Rzeszower Krei⸗ 
ſes werden nachſtehende theils mit u. theils ohne Bewilli⸗ 
gung abweſende militaͤrpflichtigen Individuen, deren Auf⸗ 
enthaltsort unbekannt iſt aufgefordert, dinnen längſtens 
ſechs Wochen nach der dritten Einſchaltung des gegenwär⸗ 
tigen Edictes in die Krakauer Zeitung hieramts zu erſchei⸗ 
nen und der Rekrutirungspflicht Genüge zu leiſten, wi⸗ 
dringens dieſelben nach den beſtehenden Vorſchriften als 
Rekrutirungsflüchtlinge behandelt würden: 


Vor- und Zunamen Wohnort „N. G. 
Mathias Motyka Chmielöw 143 1835 
Lukas Duch 9 161 1836 
Karl Kwapisz “ 171 1833 
Martin Kwapisz 5 „ 1831 
Stefan Kosior * 189 1834 
Simon Garbos a 238 1831 
Peter Urbaniak Cygany 9 1833 
Adalbert Koziol BR 40 1832 
Johann Paleczko Dabrowica 85 1836 
Adalbert Lulek 5 202 1837 
Anton Wojcik = 208 „ 
Andreas Jarosz & 238 1834 
Martin Pyrat Deba 47 1833 
Johann Wilk Jadachy 35 1832 
Thomas Zych 1 28 
Mathias Matusiak * 86 1835 
Adalbert Matusiak > 86 1837 
Karl Radzynski ei — 5 
Adalbert Trojnacki Komoröw u 
ohann Ziemba * 40 1835 
Josef Chmielowiec ir 56 1834 
osef Zadlo * — 1835 
Anton Gil Krzadka Dich 
Michael Mirosz “ — 1836 
Anton Wilk — 2 
Adam Matusiak Machöw 28 1832 
Felix Swirezynski 1 75 1836 
Kasimir Blaszezak Miechocin 6 1832 
Adalbert Blaszczak * 6 1835 
Jakob Kokoszka 5 52 1832 
Vincenz Gronek 1 98 1837 
Anton Jajko Mokszyszöw 50 1836 
Andreas Paz 9 112 1832 
Johann Sitko Ocice 41 — 
Sebastian Lebioda Przyszöw 3 1833 
Franz Zajge hei, 35 1836 
Moises Ross 5 37.5 
Martin Ksiazek Sielec 45 1832 
Simon Urbaniak Stale 62 1837 
Karl Juskiewicz vel Gerasinski Tarnobrzeg 29 „ 
Josef Wasik Tarnobrzeg 37 1831 
Matheus Justynski 8 126 1836 
Sebastian Kiwanski 5 186 1831 
Josef Rodzen 5 — 1837 
Vincenz Donik ii — 5 
Josel Stern 2 84 1836 
Echil Singer » 143 1835 
Jakob Hoffart 9 226 1837 
Wolf Cimble „ 2B7-— 
Joel Monheit a 270 1834 
Johann Lond Trzesn 75 1836 
Valentin Ciba Wielowies 87 
Adalbert Zieba vel Skiba „ 89 1835 
Johann Miskowicz Zakrzöw 27 1837 
Bartholomeus Zmuda „ 28 1832 
Michael Michalski n 34 1831 
Kaspar Kolodziej Zupawa 56 1834 

Nerv hseg am 2. März 1858. 
3. 16408. Ediet. (254.1—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Herrn Anton Dembinski de praes. 
13. December 1857 3. 16408, bücherlichen Beſitzers 
und Bezugsberechtigten des im Wadowicer Kreiſe Lie: 
genden, in der Landtafel dom. 13 Was 459 und dom. 
7 pag. 465 vorkommenden Gutes Klucznikowice Bes 
hufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial- Commiſſion vom 31. 
Mai 1855 3. 808/G. E. für obiges Gut im Betrage 
von 430 fl. und 1456 fl. 20 kr. CM. bewilligten Mr: 
barial-Entſchadigungskapitals, diejenigen, denen ein Hy⸗ 
pothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, biemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum letzten April 1858 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. h 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfällis 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, und 


a) 


— 


enie d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
überweiſung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver: 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 
. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben ift. 
Krakau, am 24. Februar 1858. 


Nr. 4239, Ediet. (248. 1—3) 


Vom k. k. Tarnower ſtäd. deleg. Bezirksgerichte 
wird dem, dem Wohnorte nach unbekannten Herrn Bo⸗ 
nifacius Osuchowski falls er nicht mehr am Leben 
wäre — feinen dem Namen und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt 
5 8 es haben wider dieſelben und den Hrn. Johann 

antius Twardzikowski — die Kläger Wolf Kochane 
und Abraham Lichtmann, als Zeſſionäre des Schabsa 
Rappaport und der Itte Rappaport, wegen Amorti⸗ 
ſtrung der von Schabsa Rappaport, Bonifacius Osu- 
chowski und Johann Cantius Twardzikowski zu 
Tarnow am 11. September 1845 ausgeſtellten Ver⸗ 
ſchreibung auf einen Schiedsrichter zur Schlichtung und 
Entſcheidung zwiſchen ſelben eines Streites wegen Liefe⸗ 
rung von 30 Koretz Kleeſaamen oder Zahlung von 675 
fl. CM., bei dem vormaligen Tarnover Magiſtrate un⸗ 
term 24. September 1855 zur Magts. 3. 4706 ein 
Geſuch angebracht, worüber zur Einvernehmung der In⸗ 
tereſſenten eine Tagfahrt auf den 15. Juni l. J. um 
10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Herrn Bonifacius Osu- 
“Ai und im Falle feines Ablebens, der Name und 

ohnort ſeiner Erben unbekannt iſt, ſo hat das k. k. 
ſtädt. deleg. Bezirksgericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advocaten 
Herrn Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advocaten Herrn Dr. Grabezynski als Cutator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 


ache 
Galizien vorgeſchriebenen Seeed e wer 
den wird. 

Diurch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und diefem k. k. Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriſtsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden 

arnow, den 28. Februar 1858. 


3. 16946. Amortiſations⸗Ediet. (282. 4—8) ! 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, es ſei auf Anſuchen der Herren M. Rosset, I. A. 
Kaminer und Adam Dr. Morawski wegen Einleitung 
der Amortiſirung des Wechſels folgenden Inhalts: 

„Wojnicz, den 2. Febr. 1845. Pr. 848 fl. CM. 
Sechs Monat a dato zahlen Sie gegen dieſen Prima⸗ 
Wechſel an die Ordre des Herrn David Rosset die 
Summe von Gulden Achthundert Vierzig Acht in Zwan⸗ 
zigern den Werth baar erhalten und ſtellen es auf Rech— 
nung laut Bericht M. E. Rosset Herrn v. Kasimirz 

ablonowski z. b. in Tarnow angenommen, Kaſimir 
Gr. Jabtonowski für mich an die Ordre des Herrn 


Adalbert Wujeik Lubienko 29 1837 Adalbert Wegrzynowski . Osiek 49 1835 
Josef Wietecha 4 36 1832|Frane Bachörek Cieklin 122 1837 
Paul Lachwa Halbow 2 1833 Adalbert Swistkowski ; 85 1834 
Dionisius Lalus 1 5 1836 Andreas Krul 5 4 1833 
Wasyl Skura * 6 1833 mittelſt gegenwärtigen Edicts vorgeladen, binnen 6 Wo⸗ 
Iwan Kityk * 8 1835 ſchen in die Heimath zurückkehren, und der Währpflich⸗ 
Simon Kityk 5 9 1834 tung nachzukommen, weil dieſelben anſonſt als Rekruti⸗ 
Julian Sembratowiez 5 13 1837 rungsflüchtlin ze angeſehen, und als ſolche behandelt wer⸗ 
Hritz Graban * 15 1834 den würden. 

Paul Bawolak 4 19 1836 Von k. k. Bezirksamte. 

Michael Tye 5 23 1833] Zmigröd, am 3. März 1858. 

Berl Getzler Zmigröd nowy 203 1832 

Michael a Nowak „ 292 1835 

Maxim Sernia Brzozowa 9 1836 3 BR 
Johann Patera Lysa göra 3 1834 Nn Ediet. N 
Simon Szot sei 24 1836 Vom k. k. Bezirksamte Lezaysk Rzeszower Kreiſes 
Nester Kuchnicki Kotan 1 1837 [werden nachſtehende militärpflichtige, und unbekannt wo 
Lukas Babezak 1 2 1835 ſich unbefugt aufhaltende Individuen, als: 

Paul Danielak 5 7 1836 Schullim Scheller Biedaczöw 25 1835 
Iwan Danielak 5 7 1834 Johann Dombek 3 100 1836 
Hnat Danielak 5 7 1837 Moses Frost Brzöza krölewska 251 1837 
Hritz Sroka > 14 1835 (Michael Dmitrowski 5 78 1833 
Michael Obuch 7 20 1833 Jakob Miazga 0 409 1832 
Jurko Fesz iR 21 1837 Michael Sroka 3 325 1831 
Ilko Steranka 5 22 1834 Albert Maider 1 364 1834 
Adam Nagowski 55 23 „ [eiter Sroka 5 194 1836 
Konrad Bawolak 5 25 1837 Johann Milli Dornbach 28 1835 
Peter Podkladko 1 26 1832| Adam Schönborn * ; 44 „ 
Maxim Markowicz ; 33 1833] Ludwig Bollenbach Gilershof 9 1831 
Andreas Sokol 4 36 1831 Johann Ludwig Köhler 5 19 1837 
Ilko Sokol 8 36 1834| Anton Mazurek Jastrzebie 65 1836 
Artim Synica N 37 1837| Michael Wilgosz Gielarowa 275 1835 
Blasius Zrebiec Konty 85 1836 Michael Szozda % 295 1832 
Johann Opalka junar 1 127 1831 Peter Kulpa Grodzisko görne 168 1836 
Michael Telep Pielgrzymka 53 1834| Anton Szwacz M 50 1835 
Andreas Muszka = 70 „ Thomas Mis 7 100 1836 
Michael Senio 3 92 Michael Hader Grodzisko dolne 81 1834 
Gregor Socha Mrukowa 30 1835| Valentin Gajewski 3 217 1835 
Johann Rajnisz 4 32 1834 Silvester Zwolinski 17 195 1833 
Mathias Maziutycz Desznica 2 1831 Meilech Brüller Kurylowka 143 1834 
Iwan Czuchran 5 21 1834 | Albert Szepielak Lezaysk 262 1836 
Johann Szurminski * 45 1831 Michael Szepielak 8 333 1832 
Paul Dragan 5 46 1836 Mortko Adler ; 36 1837 
Fedor Pyrz 8 61 1837| Benjamin Hofzimmer 8 259 „ 
Nikolaus Tyrpak 7 64 1835 Schmiel Herech Bruch „ 774 1835 
Iwan Krochta 8 67 1831 Aron Leib Schemk 5 668 „ 
Hritz Suda * 81 1834| Nachmen Hobler m 259 1831 
Hritz Borysiewiez Bartne 27 1831| Leib Manache Pilz : 215 „ 
Wasil Baun recte Ba won 35 1833] Samuel Zucker 5 457 „ 
Hritz Baun recte Bawon „ 35 1836 Martin Ptasinski Brzyska wola 214 1837 
Peter Dokla # 42 1837 Heinrich Friederich Horst „ 245 1832 
Wasil Kostik ei 42 1832] Jakob Bauer Königsberg 17 1836 
Thedor Dutkanicz 5 55 1833| Heinrich Pretornis ® 28 1835 
Peter Felenczak 7 60 1837 Fedko Mareczko Rzuchöw 35 1831 
Danko Student 5 2 1836 en a Alter 2 35:0, 

5 4 8 aim Alter DEE 
B 38 dcs Thomas Der S3 1881 
Aftan  Horbal x 94 1836 Mathias Stalica — 267 1833 
Theodor Chwalik 5 99 1837] Georg Karl Stein Stare miasto 289 1835 
Timko Poliwka N 102 1832 Michael Murdzia Wierzawice 196 :1837 
Hritz Borysiewicz y 96 1834 Sobestian Smyea Wola zarezycka 143 1835 
Johann Liwosz Chorchöwka 1 1833 Jakob Perlak 5 259 1832 
Simon Krzywda Lesniowka 13 1834 Konstant Jodlowski Wulka niedzwiedzka 122 1833 
Felix Drzyzga yi 28 Thomas Rupa 79 44 1831 
Karl Fruzynski * 24 1831 Andreas Pietraszek 8 20 1832 
Iwan Honezak Swirzowa 12 „ [Valentin Majewiez 7 101 1831 
Jeremias Stach * 18 1837 ſomit aufgefordert, binnen 3 Wochen vom Tage der 
Prokop Szezerba 5 54 1833 | dritten Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zeis 


Iwan Czezerba s 5 1e 
Isaak Eypian, Swistkowa wielka 
Danko Sosniak „ 1 „ 
Onufer Huter 


» 

Jacko Gracon 5 37 „ 
Malachias Gracon 5 40 „ 
Seman Skuba = 66 „ 
Konstantin Maychryez ” 31 1833 
Jacko Warchol 5 65 „ 
Danko Skuba 5 88 
Timko Nayduch 5 78 1837 
Iko Puchyr > 108 
Andreas Homik 8 » 96 
Eduard Niedzwiedzki Kopytowa 2 
Josef Ochala 5 31 1832 
Iwan Steranka Jaworze 9 
Wasil Fecenko 7 27 


M. Rosset et I. A. Kaminer Werth erhalten. Tar-] Fedor Kosciak 1 5 28 
Auf „ Auguft 1845. David Rosset” — in die] Franz Kudlaty Samokleski 116 
— . eines Amortiſations⸗Edictes gewilligt wer: | Johann Swigtek Dzielec 17 
er lben — der Inhaber des Wechſels aufgefordert, Paul Putlak { Dulabka 49 
denſe innen 45 Tagen fo gewiß dieſem Gerichte | Iwan Krawezycki Krempna 1 
* 2 nach Verlauf diefer Zeit der fragliche Lukas Kohut * 9 1833 
Wechſel aus dam Nacht werden wird. Wasil Daniela 5 17 1834 
“ am ig des k. k. Kreisgerichtes. Wasil Platko 5 Ma i, 
Tarnow, December 1857. Timko Kuezwara 5 36 1837 
- Timko Czaklosz n 45 
en Mathias Pucher „ — ih 
3. 1156. Goirtal-Borlavung, a ae e ; 38 
Vom k. k. Bezirksamtes. aan werden nachſte⸗¶Kostantin Dyszko 7 77 
hende unbefugt abweſende Mig u. z. ic Josef Czechowiez 3 * 26 
Vor. und Zunamen Dobrynia H. N. G. J. Josef Danilo Wola Cieklins 8 1835 
Be Swigtkowa mala = a Johann Glowacz _ 5 9 
17 1885 Anton Pospolitak n 
Andreas Kalasz - — 1887 er) 1 45 
Paul Homik > 78 835 Peter Szach 5 46 
Hnat Homik 5 1829 Gregor Szach 46 
Panko 8 5 er — Ne — — n — 
Stefan Becherowski 5 tefan Kam 4.1885 
Mekita Becherowski 5 47 Josef W. inski Sala — > 2 


1833 Taufſcheine, einem Moralitätszeugniſſe, den 
1832 gen über die Kenntniß der 


1831 telſt ihrer vorgeſetzten . 
1835 Gemeindeamt in Kolaczyce zu überreichen. 


1833 N. 754. 


1834 eines Contumazarztes, 
1837 hundert Gulden 
1833 | erledigt. 


9 1835 die im §. 48 der / 
1834 ä Eigen ſchaften eines Contumazarztes nach⸗ 
1837 | weifen können, 
1832| ihrer vorgeſetzten 
1833 hierher einzureichen 


63 1835 tung hieramts zu erſcheinen, und ſich der Militäpflicht 
6 1834 zu unterziehen, als fonft gegen dieſelben nach den hohen 


Rekrutirungs⸗Vorſchriften das Amt gehandelt werden 


1836 würde. N 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Lezaysk, am 2. März 1858. 


2 ̃ ˙ — EU ren m... EEE 
N. 5048. Concurs (256. 1—3) 


Zur Beſezung der zu Kolaczyce erledigten, mit 
einer jährlichen Beſtallung von Fünfzig Gulden CM. 


1831 verbundenen Stadthebammenſtelle wird der Concurs bis 
1837 | 15. April 1858 wiederholt ausgeſchrieben. 


Bewerberinnen um dieſem Poſten haben ihre mit dem 


1836 Diplome über die an einer inländiſchen Lehranſtalt er: 


langten Befähigung aus der Hebammenkunſt, mit dem 
Na i 3 
a engen 
die etwa ſchon geleiſteten Dienſte inſtruirten Geſuche mit⸗ 

k. k. Kreisbehörde an das ſtädtiſche 


Kak Landesregierung. 


Krakau, am 7. März 1858. 
oraıi runs ͤ —V—— 


Concursausſchreibung. (257. 1-3) 


Bei dem Contumazamte in Semlin ; di 
mit dem Gehalte — —— 
und den ſyſtemmäßigen Emolumenten 


Zur Beſetzung dieſer Stelle wird der Concurs mit 


1836 dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß die Competenten, welche 


Peſtpolizeiordnung vom Jahre 1837 


ihre gehörig intruirten Ge 
Behörden längſtens bis ſuche im Wege 
haben. — 
Vom k. k. Landes⸗General⸗Command 
Temesvar, am 15. Februar 1858. o. 


10. April 1858 zu 


3. 250. Offieialsſtelle. (255. 1—3) 
Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnéw iſt eine ſp⸗ 
ſtemiſirte Officialsſtelle mit dem Ja von 600 


fl. im Falle der graduellen Vorrückung aber eine ſolche 
mit dem Gehalte von 500 fl. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre nach 
Vorſchrift des kaiſ. Patents vom 3. Mai 1853 3. 81 
inſtruirten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung in die Krakauer Zeitung bei dem 
Präſidium dieſes Kreisgerichtes zu überreichen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnôw, am 7. März 1858. 


Nr. 3310. Concursausſchreibung. (249. 1-3) 
Bei der Landeshauptkaſſe in Krakau iſt eine provi⸗ 
ſoriſche Aſſiſtentenſtelle mit dem Gehalte jaͤhrlicher 350 
fl. erledigt. Bewerber um dieſe oder eventuel um eine 
proviſoriſche Affiftentenftelle mit dem Gehalte jährlicher 300 
fl. haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der Prüfung 
aus den Caſſa⸗Vorſchriften und der Staatsverrechnungs⸗ 
kunde, der practiſchen Kenntniſſe im Caſſa- und Rech⸗ 
nungsfache, dann der Kenntniß der polniſchen oder einer 
* ſlaviſchen Sprache im vorgeſchriebenen Dienſtwege 
is Ende März 1858 bei der Vorſtehung der k. k. Lan⸗ 
deshauptkaſſe in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 25. Februar 1858. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An: 
ſuchen der Bezugsberechtigten Boleslaus Cäſar Mitter 
v. Potocki und Wladimir Peregrini Ritter v. Potocki 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer 
k. k. Grundentlaſtungs = Minifterial = Commiffion vom 
7. Febr. 1856 3. 513 für die im Bochniaer Kreiſe 
lib. dom. 205 pag. 352 und 374 liegenden Güter 
Podjasien oder Jasien und Stare Rybie bewilligten 
Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 9509 fl. 5 kr. CM 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum Ende März 1858 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung 

ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 

fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 

Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 


> die Bücerlice Weg g dee angemeldeten Poft 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigen 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſebung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs ⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo: 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnow, am 9. Februar 1857. 


N. 251. Edict. (246. 2—3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Jaslo wird 
über Anſuchen des k. k. Tarnower Garniſons⸗Auditoriats 
hiemit bekannt gemacht, daß bei dem hieſigen k. k. 4. 
Bataillons⸗Commando des B. Rossbach 40 Lin. Inf. 
Regt. ſich folgende aller Wahrſcheinlichkeit nach vom 
Diebſtale herrührenden Effecten ſich befinden: 
1. Eine zeriffene fünf en Banknote. 
2. 1 kr. EM. in einem ledernen Portemonnaie mit 
Stahl eingefaßt und einer Schlupfe zu ſchließen. 
3. Ein blächerner Eßlöffel, dann ein Tiſchmeſſer und 
a Gabel mit hölzernen ſchwarzangeſtrichenen Ein⸗ 
faſſung. 5 ! 
4. Zwei ganz gemeine Taſchenmeſſer. 
5. Eine enth. Raſirbüchſe. eſſer 
Die Eigenthümer dieſer Gegenftände, fo wie alle j 
welche Anſprüche auf dieſe Gegenftände 8 Deren 
daher a binnen Jahresfriſt vom Tage der 
kene Aldi dieſes Edietes in die Krakauer Zei: 
er en ach 93 k. Hi 4. Bataillon: Commando ſich 
echt auf die Sachen na ifen 
als widrigens dieſe Sache veräußert und der G nad) 


drei Jahren an die Kriegskaſſe abgeführt werden würde, 


Jaslo, am 2. Matz 1858. 


Anton Czapliski, Buchdruckerei⸗Geſchäftzleiter 


